ellen 
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Preſſe. | 
Daß der „Nordd. Allgem. Zeitung“ und ihren 


intermännern die Erörterungen in der Preſſe 
9 5 Beeiie | boten werden kann, ein RNechtsſtreit nicht ent- 


und in Derſammlungen anläßlich des Verbots 
der „Volkszig.“ durch Anwendung des Gocialiften- | 


gefetzes auf eine notoriſch nicht ſocialdemokra⸗ 
liſche Zeitung unbequem find, darüber kann ſich 
niemand verwundern. Aber das geſchätzte Blatt 
ſollte ſich darauf beſchränken, dieſem Unmuth 


Ausdruck zu geben, und nicht den Verſuch machen, laf 
würde. 


die Abficht, der Preſſe durch die neue Straf- und 


Preßgeſetznovelle einen Knebel anzulegen, durch 
Drehgefeh 0 a | fihten der Regierungskreije 


zur Ausführung kommen werden, 


allgemeine Betrachtungen über das beite Preß⸗ 

geſetz zu rechtferligen. 
Das bestehende Preßgeſetz, meint die „Nordd. 
Allg. Ztg.“, berückſichtige nicht genügend, daß die 
Preſſe nicht nur zur Verbreitung politiſcher 
Ueberzeugungen diene, ſondern, daß ein Zeitungs- 
unternehmen zugleich auch einen gewerblichen 
Zweck habe. Man müſſe alſo nicht einſeitig die 
ideale Seite deſſelben ins Auge faſſen, ſondern 
auch die gewerbliche. 
in der Strafgeſetznovelle nach dieſem Recept be- 
handelt. Man will ſich nicht damit begnügen, 
denjenigen zu ſtrafen, der vermittelſt der Preſſe 
gewiſſe Handlungen begeht oder — auch darin 
liegt eine erhebliche Erweiterung des Preßgeſetzes 
— gewiſſe, den zeitigen Machthabern unbequeme 
Gedanken über die Grundlagen des Staats- 
weſens u. ſ. w. ausspricht. Man will auch geſetz⸗ 
liche Mittel ſchaffen, um den wegen folder Der- 
gehen veruriheilten Journaliſten auszuweiſen, d. h. 
feine ganze bürgerliche und berufsmäßige Exiſtenz 
zu vernichten. Gleichzeitig aber ſoll das Preß⸗ 
gewerbe als ſolches getroffen, d. h. das Zeitungs- 
unternehmen, deſſen Redacteur ſich der bezeichneten 
| Vergehen ſchuldig gemacht hat, durch ein weiteres 
12 polizeiliches Berbot des Erſcheinens der Zeitung 
| vernichtet werden. 
Damit find die Mittel und Wege gegeben, der 


:oppofitionellen Preſſe durch die Kusweiſung der 
Redacteure und durch ein Verbot der Zeitungen 
einen wirkſamen Knebel anzulegen. Laſſen ſich 


die Journaliſten durch die ihnen angedrohten 


Maßregeln nicht ſchrechen, fo erwartet man, daß 
die Herausgeber und Verleger dafür ſorgen 
werden, daß das preßgewerbliche Unternehmen 
nicht durch eine der Regierung mißliebige Haltung 


der Redacteure in ſeiner Exiſtenz bedroht wird. 
Die Methode iſt, wie man ſieht, gut ausgedacht 
und für dieſe Behandlung der Preſſe und des 
Preßgewerbes iſt das Verfahren des Berliner 
Polizeipräſidenten gegen die „Volksztg.“ geradezu 
inpifh. Da das Socialiſtengeſetz, d. h. die dra- 
koniſchen Beſtimmungen nach dem Herzen der 
„Nordd. Allgem. Ztg.“, vorläufig nur auf die 
ſocialdemokrauſche Preſſe Anwendung finden 


oll, fo tft zunächſt die Fiction hervorgerufen 


worden, daß die „Volkszig.“ ſocialdemohratiſch 


ſei, und dann hat man das Preßgewerbe durch 


das Verbot des weiteren Erſcheinens der „Volks- 
zeitung“ und das Verbot der Herausgabe einer 


anderen politiſchen Zeitung in einer Weiſe ge⸗ 


troffen, welche im Effect einer Vermögensconfis⸗ 


cation gleichkommt. Daß zur Zeit noch gegen 


das Verbot der „Volksztg.“ ſelbſt eine Beſchwerde an 
die zur Controle der Handhabung des Gocialiften- 


geſetzes eingeſetzte Reichscommiſſion und gegen 


das Verbot neuer Zeitungen, des „Arbeitsmarkt“ 
und der „Zukunft“, eine gerichtliche Klage zuläſſig 
find, iſt von dem Standpunkt der „Norddeutſchen“ 


Nur eine Liebesgeſchichte. 
Frei nach dem Amerikaniſchen des Philipp Orne. 
30 (Nachdruck verbolen.) 
(Fortſetzung.) 


Die beiden Freunde hatten den Nachmittagszug 


benutzt, um an ihren Beſtimmungsort zu ge⸗ 
langen. Etwas von der Wanderluſt, die einſt 
den reiſenden Fandwerksburſchen beſeelt, lag auch 


auf ihren Geſichtern und übermüthig warf Roger 


Urguhart manchem ſtehen bleibenden Land- 
aan eine Kußhand zu, obgleich fein äſthetiſcher 
nn fi 
nicht befriedigt fühlte. 


Die Frauen! ſie waren das Kapitel geweſen, 


über das er ſeinem Freund, anknüpfend an die 
geſtrige Geſellſchaft, während der Fahrt eine lange 
Borlefung gehalten hatte, mit der George ſich 
nichts weniger als einverſtanden erklärte. „Ich 
bin kein Frauenverächter wie du und werde es 
nie werden“, hatte er hitzig gerufen, „und ich 
glaube es nicht, daß der einzige Trieb, der dieſe 
zarten und ſchönen Geſchöpfe bewegt und ihre 
Handlungen beſtimmt, derjenige der Gefallſucht 
iſt.“ Worauf Roger 
Schultern geklopft und mit den Worten: „Mein 


daß ſich ihr ganzes Sinnen und Trachten nicht 
um den Eindruck bewegt, den ſie — wann und 
wo immer — hervorbringt, und ich erkläre mich 
beſiegt.“ 


Diefe Aufforderung hatte George in einige der. 
je Aufforderung h 9 Freund nicht 


legenheit geſetzt und nur um den 
ohne Kampf triumphiren zu laſſen, halte er blind- 
Ungs „Hildegard Standiſy“ vorgebracht. Er hätte 
nicht übler mit ſeinem Beiſpiel ankommen können. 


Roger ſchlug förmlich vor Erſtaunen die Lände 


f e 

10 „Hildegard Standiſh! 85 

5 durchſchaut? haft allen Ernſtes diefe Unſchuld für 

echt genommen?! Die Tochter einer ſolchen Mutter, 
die bis aufs Tüpfelchen alles, jede Miene, 


Offenbar wird die Preſſe 


25 Tage weilte. 


Emin ſich 
ſchildert er die Schwierigkeiten, mit denen er auf 


von dem derben Schlage der Frauen 


ihm gönnerhaft auf die 


jede 


aus ein offenbarer Mißſtand. Dieſem ſoll die 


Novelle zum Preßgeſetz ein Ende machen, da über 
die Thatſache, ob eine Zeitung wegen der in dem 
Geſetz bezeichneten Vergehen verurtheilt iſt und 
demnach das weitere Erſcheinen derſelben ver⸗ 


ſtehen kann. 

Man braucht ſich alſo nur vorzuftellen, daß 
das ſeitens des Berliner Polfzeipräſidiums er- 
laſſene Verbot der „Volksztg.“ endgiltig ſei, um 
ein Bild des Zuſtandes zu erhalten, der nach Er⸗ 


laß der Straf- und Preßgeſetznovelle eintreten 


Die Hoffnung, daß dieſe wohlwollenden Ab- 
ak ſchließlich doch nicht 
beruht in der 
Kaupiſache nur darauf, daß keiner der jetzigen 
Mehrheitsparteien eine Bürgſchaft dafür geboten 
werden kann, daß das Geſetz nicht künftig ein ⸗ 
mal auch gegen ihre Preßorgane Anwendung 
findet. „Es gab eine Zeit“, ſchreibt jetzt auch die 


„Nat.-3tg.“, „in welcher altliberale BEOIcoren | 
n 


aus Berlin ausgewieſen wurden“. 

wenn einmal, was doch durchaus nicht ausge- 
ſchloſſen iſt, die Herren v. Kleiſt⸗Retzow, Stöcker 
und Genoſſen im Rathe der Regierung ſitzen 
ſollten, fo würde die ſog. mittelparteiliche Preſſe 
vor Kusweiſung ihrer Redacteure und Der- 
mögensconfiscation keinen Augenblick ſicher ſein. 


Deutſchland. 
Stanley und Emin. 

Der (ſchon kurz telegraphiſch erwähnte) Brief 
von Gtanlen, datirt Saint Mupe am Fluſſe Ituria, 
4, September 1888, iſt in den Beſitz des Herrn 
K. E. Bruce in Edinburgh, eines intimen 
Freundes des berühmten Reiſenden, gelangt. 
Stanley erzählt in dieſem Schreiben von ſeiner 
Zuſammenkunft mit Emin Paſcha, bei dem er 
Er brauchte längere Zeit, zu 
Emin zu gelangen, als er berechnet hatte. Nach 
feinem Eintreffen am Albert Nyanza-See ent- 
ſandte er einen Boten zu Emin mit der Meldung, 
daß er angekommen ſei, und Emin antwortete, er 
möge dort ſeine (Emins) Ankunft erwarten. Die 
beiden Männer begegneten ſich an einem Punkte 
an den Geſtaden des Sees. Stanley fügt 
hinzu, daß er wohl und munter ſei und daß auch 
wohl befinde. In draſtiſcher Weiſe 


der Reife zu kämpfen hatte. Sir Francis de 
Winton, der Secretär des Emin Entſatz⸗Comités, 
ſowie andere Perſonen in England haben eben- 
falls Briefe erhalten, welche in mehreren Londoner 
Morgenblättern veröffentlicht werden dürften. 
Die Briefmarke des Schreibens in Banana, an 
der Mündung des Congo, trägt den Poſtſtempel 
„Februar“, woraus erſichtlich iſt, daß der Brief 
fünf Monate nach der Küſte unterwegs war. 


‚ac. Berlin, 3. April. 
ſpondent des „Standard“ meldet ſeinem Blatte 
Unterm 1. d. auf telegraphiſchem Wege: „Die mit 
der Reife des Kaiſers Wilhelm nach England 
verknüpften Einzelheiten ſind während der An- 


vollen Befriedigung aller Betheiligten geregelt 
im Juni abzuſtatten, unverändert. Jedenfalls wird 


erfolgen. 


ſich ergiebt, da 


Der Berliner Gorre- | 


weſenheit des Grafen Bismarck in London zur 
worden. Vorläufig bleibt die Abſicht, den Beſuch 


derſelbe vor dem Beſuch der Souveräne in Berlin 
Es iſt ſicher, daß der Beſuch kein pri⸗ 
vater ſein wird, ſondern daß der Katſer in feiner 
amtlichen Eigenſchaft als deutſcher Kaiſer und 


r 
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König von Preußen reiſen wird. Er wird von 
feinem Bruder, Prinz Keinrich, obwohl weniger 
wahrſcheinlich von Fürſt Bismarck als von deſſen 
Sohn, dem Staatsſecretär des Aeufern, begleitet 
fein. Graf Bismarck hat feine größte Befriedi⸗ 
gung ausgedrückt über den vollkommenen Erfolg 
feiner Conferenzen mit Salisbury, in welchen das 
vollſte Einvernehmen über die unter Erörterung 
befindlichen Fragen erzielt wurde. 

Berlin, 3. April. Der Erbprinz von Sachſen⸗ 
Meiningen ift durch Cabinetsordre vom 1. d. M. 


unter Beförderung zum Generalmajor, vorläufig 
ohne Patent, zum Commandeur der 4. Garde- 


Infanterie-Brigarde, deren bisheriger Comman⸗ 
deur, Generalmajor Baron v. Collas, in Genehmi- 
kung feiner Abſchiedsgeſuchs zur Dispoſition ge- 
ſtellt ift, ernannt worden. Die Brigade beſteht aus 
dem Kaiſer Franz-Garde-Grenadier-Regiment, das 
der Erbprinz bisher commandirte, und aus dem 
in Koblenz ſtehenden 4. Garde Grenadier - Regi- 
ment Aönigin. der Erbprinz von Sachſen, der 
bekanntlich mit der älteſten Tochter des Kalſers 
vermählt iſt, feierte am Tage feiner Beförderung 
feinen 38. Geburtstag und erhielt, wie bereits 
gemeldet, die Beförderung ganz früh zugeſandt. 
Er gehört der preußiſchen Armee ſeit 1. Nobbr. 
1867 an. 1878 zum Major befördert, comman- 
dirte er längere Jahre das Füſilier-Bataillon des 
1. Garde Regiments, war dann einige Zeit im 
großen Generalſtab und wurde am 1. September 
1885 zum Oberſt und Commandeur des Kaiſer 
Franz⸗Regiments ernannt. Durch feine Beförde⸗ 
rung zum Oberſt hat er mehr als einen Jahr- 
gang im KAvancement überholt. 

* [Der Erbgroßherzog von Heſſen] wird ſich 
demnächſt Univerfitätsftudien widmen und dieſer⸗ 
halb zwei Univerſitäten, darunter Gießen, be- 
ſuchen. Letzteres iſt geboten, weil jeder Beamte, 
der im Großherzogthum angeſtellt werden will, 
die Univerfität Gießen beſucht haben muß und 
aus dieſer de be die naturgemäße Folge 

der Thronfolger ſelbſt gleich⸗ 
1 19 Studien auf dieſer Univerſität vor- 
nimmt. 

* [Deutſche Colonialgeſellſchaft.] Nachdem die 
General-Verſammlung der deutſchen Colonial⸗ 
geſellſchaft am 23. März die ſtatutariſche Neuwahl 
von 25 Mitgliedern des Vorſtandes vorgenommen 
hat, wird dieſer gegen Ende dieſes oder Anfang 


nüchſten Monats zu einer Sitzung zuſammen⸗ 
treten, um ſich durch Zuwahl zu ergänzen und 


fein Präſidium zu ernennen. Als Ort der Ju- 
fammenkunft wird mit Rückſicht auf die füd- 
deutſchen Borftandsmitglieder eine mitteldeutſche 
Stadt beſtimmt werden. Daß die Wahl des erſten 
Präſidenten wieder auf den Fürſten Hohenlohe⸗ 


nehmen. Zweiter Präſident war bisher Dr. Peters; 


| er gehört zwar dem gegenwärtigen Borftande 


wieder an, ſeine Wiederwahl gilt aber ſchon mit 


Rückſicht dar auf, daß ihn die Emin Paſcha- 
Expedillon für längere Zeit von Deutſchland fern 


hält, nicht als wahrſcheinlich. 

* [Schulanfräge.] Die Anzahl der Schul ⸗ 
anträge, welche augenblicklich den geſetzgebenden 
Körperſchaften Preußens vorliegen, iſt abermals 


um einen vermehrt worden, den Antrag des 


Grafen v. Pfeil im Ferrenhauſe, der keine andere 
Tendenz hat, 
Grundherren von dem letzten Reſt der Schullaſten 
zu befreien, wie es mit ihren Genoſſen in den 
übrigen Provinzen geſchehen iſt. Es liegen jetzt 
alſo der Antrag der freiſinnigen Partei auf ge- 


edition, Keiterha erga 
nſerate koſten für die ſieben-geſpaltene 
auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 5 


als die nothleidenden ſchleſiſchen 


e Nr. I, und bei 


ſetzliche Regelung der Schulpflicht nach Anfang 
und Ende, ein gleicher Antrag, die Beſtrafung 
der Schulverſäumniſſe betreffend, der Antrag 
Windthorſt und eine ganze Anzahl von Rejolu- 
tionen über Schulfragen und Lehrerverhältniſſe 
vor. Ohne Frage befinden wir uns, das lehrt 
auch ein Rückblick auf die letzten Jahre, am An- 
fange einer Periode, in der wenigſtens einzelne 
Partien des Schullebens eine geſetzliche Grund- 
lage erhalten dürften. Koffentlich kommt es 
endlich einmal auch zu einem allgemeinen Schul⸗ 
geſetz, deſſen Mangel dieſe Einzelfragen nur um 
ſo fühlbarer machen. 

* [Die Lage der Dentihen in Paris.] Aus 
Paris geht der „Voſſ. 31g.“ folgende Warnung 
zu: Die wirthſchaftliche Lage der Deutſchen in 
Paris hat ſich in den letzten Jahren bedeutend 
verſchlechtert. Bei der voriges Jahr angeordneten 
Einſchreibung der Ausländer ergab ſich, daß die 
Zahl der Deutſchen ſeit 1885 um mehr als 3000 
abgenommen hat, indem ſich nur noch 30 000 
vorfanden. Von dieſen gehört die Mehrheit. 
18 900, dem weiblichen Geſchlechte an, was ſich 
aus der großen Zahl deutſcher Lehrerinnen, Er- 
zieherinnen und Mägde erklärt. Im verfloſſenen 
Jahre haben über 2000 deutſche ein Obdach in 
den unentgeltlichen Nachtherbergen für Männer 
ſuchen muͤſſen. die Italiener, Belgier und 
Schweizer, welche zahlreicher ſind, haben keine ſo 
hohe Zahl Obdachloſer aufzuweiſen. Zweitauſend 
Obdachloſer auf 12 000 männliche Deutſche, das 
ift geradezu eine eniſetzliche Zahl. Möge dieſelbe 
zur Warnung dienen. Man beherzige doch einmal 
in Deutſchland: in Paris iſt ſchwerer Arbeit und 
Unterkommen zu finden als in der Keimath. Für 
Deutſche iſt es dazu doppelt ſchwer, da fie in 
vielen Arbeitsſtätten garnicht angenommen 
werden. Aud die Zahl der deutſchen Kandels⸗ 
gehilfen und ähnlichen Berufsgenoſſen hat ſich 
vermindert, weshalb der deutſche Turnverein ſich 
aus Mangel an Mitgliedern auflöſen mußte. 
Ebenſo ſchiecht geht es den im Lehrberufe thätigen 
Deutſchen, beſonders den jungen Männern, welche 
keine alten Verbindungen hier beſitzen. Die 
meiſten laſſen ſich ſofort naturaliſiren (was 
ſchweres Geld koſtet), weil fie dadurch beſſer fort⸗ 
zukommen hoffen. Aber die wohlhabenderen 
Landsleute werden oft von ſolchen Naturaliſirten 
um Unterſtützung und Hilfe angegangen. ö 


' [Berechnung oder Zufall 71 Der Staats- 
ſecretär des Reſchspoſtamts, Herr v. Stephan. 


hat ſich in den letzten Tagen im Kerrenhauſe 
zweimal mit dem Eiſenbahnminiſter beſchäftigt 
und deſſen Verwaltung in einer zwar richtigen, 
aber bei feiner Stellung als Miniftercollege doch 


recht eigenartigen Weiſe kritiſirt. Er hat einen 
Langenburg fallen wird, iſt mit Sicherheit anzu- 


akademiſchen Vortrag über die unzulängliche 
Entwickelung des Eiſenbahnweſens gehalten und 
ift schließlich mit den Ueberſchüſſen des Herrn 
v. Manbach in ſchlimmer Weiſe ins Gericht ge- 
gangen; er hat auf den ſchwer entſchuldbaren 
Wagenmangel hingewieſen, der ſich zeitweiſe ge- 


zeigt hat, und hervorgehoben, daß frühere Ueber⸗ 


ſchüſſe theilweiſe aus der Zurückſtellung von 
nothwendigen Erneuerungen herrühren, daß 
ferner die Summen für Beſchaffung rollenden 
Materials nicht in Anleihegefee, ſondern in den 
laufenden Etat gehören. An ſich gewiß ganz richtige 
Ausitellungen! Dazu bemerkt die „Voſſ. 31g.“: 
„Das Auftreten des Kerrn v. Stephan gegen 
Herrn v. Maybach hat um fo mehr überraſcht, 
als man früher einmal davon geſprochen hat, 
Eiſenbahnen und Poften ſollten unter der Ver- 


[Geberde auf den Effect berechnet! und er glaubt, 
daß die blonde Maid ſich nicht ſehr wohl bewußt 
| ii, was ihren Gänſeblümchenſtil am beſten kleidet, 
glaubt, daß dieſe Einfalt, dieſer anſcheinende 
Mangel an geſellſchaſtlichem Schlifl Natur und 
nicht das Reſultat ſorgfältiger Ueberlegungen ſei.“ 
„Unſinn!“ rief George, „dieſes blaue Auge | 


trügt nicht. Ich müßte mich ſehr irren, wenn 
ſie nicht noch „halb Kinderſpiele, halb Gott im 
Herzen“ trägt.“ 

„So! du meinſt, daß dieſes kleine Fräulein 
überhaupt nicht denkt, oder wenn es doch mit⸗ 
unter geſchieht, nur an die Puppen, die ſie eben 
verlaſſen hat und mit denen ſie — nimm dich in 
Acht! — im Ballſaal weiterzuſpielen hofft? Aber 
verlaß dich darauf: gerade dieſe Sorte der Ao- 
ketten iſt die gefährlichſte. Und noch einen Rath 
will ich dir geben: ehe du zur Wahl ſchreiteſt, 
ſieh dir die Mutter des Mädchens an, dem du 
deine Hand reichen möchteſt. 


denn es fällt der Apfel nicht weit vom Stamme.“ 
Auf dieſe mahnenden Worte blieb George eine 
kleine Weile ſtumm. Dann legte er feine Land 
auf Rogers Knie und fragte mil Iuftigem Blinzeln: 
„Sag' einmal, alter Junge, was iſt in dich ge- 


fahren? Glaubſt du etwa, daß ich mit Heiraths⸗ 
Junge, das verſtehſt du nicht“, die Forderung 9 1 
nach Beweiſen des Gegentheils verbunden hatte. | 
„Nenne mir. einen einzigen Namen, von deſſen 
Trägerin du mit Gewißheit behaupten kannſt, 


gedanken umgehe?“ 


Gartenfeſt wie dem geſtrigen fliegen ſie wie ein 
Miasma durch die Luft. Da zeigen ſich die 


und man entdeckt zu feinem Erſtaunen, 


noch ein Reſtchen von Individualität 


ftecht. George, wie wäre es, wenn wir im Club 


als Gegenſtück zu dem Tugendpund einen Derein 
zur Hebung des geiſtigen Nothſtandes der jungen 


Damenwelt ſchlöſſen?“ 


Immer freier wurde der Blick; kräftige, ſalz⸗ 
geſchwängerte Luft drang durch die geöffneten 
Fenſter; 
und du haſt ſie nicht 


alles verriet) die größere Nähe des 


Meeres. Kleine, einſam liegende Gehöfte tauchten 


auf und verſchwanden. Die Gebäude waren ſauber 


und friſch getüncht, doch dieſer grellweiße Anftric | 


nahm ihnen das Maleriſche, das die alten Bauern- 


Ich warne dich, 
thue es nicht, wenn dir die Alte nicht Br | 


| Natur fremd iſt. 


„Wer weiß, George! Beſonders auf einem 


lichen Künſte bin, wie Mrs. Standiſh und 
Tochter und alle die anderen, die deine Liebens⸗ 


häufer Neu-Englands mit ihren tief hernieder- 


hängenden verwitterten Dächern ſonſt auszu⸗ 


zeichnen pflegt. 


das rauhe Seeleben, ſtanden, ihre Abendpfeife 
rauchend, in den Thüren, ihr Sinn geklärt, ihre 
Kuffaſſung erweitert durch den Verkehr mit 
Menſchen aller Art und aus allen Theilen der 
Welt, mit denen ihre kühnen Fahrten fie zu ⸗ 
ſammengeführt hatten. Und auch die Frauen 
unterſchieden ſich vortheilhaft in Kraft und Bil- 
dung der Geſtalt von ihren Stammesgenoſſen 
welter im Süden. 

Die Freunde hatten ihr Geſpräch wieder auf- 
genommen. 


„Roger“, ſagte George, „immer mehr gelange 


ich zu der Ueberzeugung, daß ich nicht in dieſe 


geſtellt hat. 
einfältig, 
Ein Bär, der ich bin, 

ich nicht einmal liebenswürdig zu lächeln, 
das Gähnen mir verzweifelt nahe iſt. Du aber 


und heuchelſt Verehrung, um dich 


luſtig zu machen.“ 
„Du wirſt ungemüthlich, George.“ 


ſehr anders über mich urtheilſt, 
einen ſolchen Verrath nicht zutraue — im Innern 


Daß ich nicht ebenſo ein Opfer deiner geſellſchaft⸗ 


würdigkeit für baare Münze nehmen?“ 


„du weißt ſehr wohl, daß du auf einer ganz 
anderen Stufe für mich ſtehſt, als jene“, ent⸗ 


gegnete Roger mit plötzlich verändertem Weſen 


Allmählich traten an ihre Stelle freundliche 
Dörfer: die Heimathsorte und Winterquartiere 
der Seeleute, die auf fernen Meeren Tag um 
Tag ihr Leben daranſetzen, ſich und ihren 
Familien dieſe behagliche Keimſtätte zu ſichern. 
Keltere Männer, gebräunt und abgehärtet durch 


Welt gehöre, in die mich der Zufall der Geburt 
Ich bin zu ehrlich, oder nenne es 
um etwas zu ſcheinen, was meiner 
verſtehe 

wenn 


ſpielſt den ergebenen Sklaven, wo du insgeheim 
i nacher 
nachher über die Schwäch 
jungen Damen von ihrer vortheilhafteſten Seite 10 %% 
daß in 
jeder von ihnen, trotz der höheren Töchterſchul⸗ 
bildung, 


und Tonfall. „Du biſt urſprünglich und ſie ſind 
unecht. Gleichgiltige Fremde find fie mir und 
dich liebe ich als Freund. Wie ſollte ich dich mit 
gleichem Maße meſſen?“ 

George erwiederte nichts. Er lächelte Roger 
nur an, wie es unter Männern ſelten gefchieht, 
und wußte, daß ſein Freund ihm gegenüber 
wahr ſei, wenn er andere auch durch eine Maske 
täuſchte. Nur konnte er die Logik feiner Beweis⸗ 
führung nicht recht einſehen. i 

„Was haft du eigentlich gegen Mrs. Standiſh?“ 
fragte er nach einem kurzen Schweigen. 

„Und wenn ich nichts gegen fie hätte, als daß fie 
Präſidentin des Tugendbundes iſt?“ 

„Wahr“, entgegnete George nachdenklich; „es 
gehört eine nicht geringe innere Verlogenheit 
dazu, von anderen etwas moraliſch zu fordern, 
was man ſelbſt zu leiſten weder im Stande, noch 
auch gewillt iſt. Ich habe meine Couſine Cilly 
neulich heftig durch den Vorſchlag erzürnt, daß 
die Damen ſelbſt erſt putz und Modethorheiten 
abſchwören ſollten, ehe fie es „zur Förderung 
n Sittlichkeit“ von der dienenden Kl aſſe ver- 
angen.“ \ 

Roger lächelte. Dann fuhr er, ſcharfſichtig für 
den Splitter in dem Auge des Nächſten in ſeinem 
Behmgericht fort: „Sie liebt ſich nicht nur mehr 


| als andere, ſondern einzig und allein. Sie beugt 
das Knie vor dem Neichthum und erbaut der 


Unnatur einen Altar. Ihr Herz iſt wie eine 
thönerne Schelle, und dem herannahenden Alter 


weiß ſie nicht mit Würde zu begegnen. Alles in 
1 allem iſt fie das Prototyp einer Weltdame, nicht 
Ich bin gleich fertig. Aurz und gut, du biſt 
ein Meifter in der Verſtellung. Und wer bürgt 
mir dafür, daß du hinter meinem Kücken nicht 
oder da ich dir 


werth, jener Bäuerin, die dort auf dem Felde 


| rüftig ſchafft und deren Haar unter Sorgen und 


Mühen gebleicht iſt, den Schuhriemen zu löſen. 
Und doch“, rief er, aus dem ſalbungsvollen Ton 


N in feinen natürlichen übergehend, „wenn du mi 
anders über mich Denkit, als mir lieb wäre? sh = 


fragſt, ob ich in der Geſellſchaft jener ehrwürdigen 


Matrone oder Mrs. Standiſhs leben möchte, fo 
greife ich mit beiden Händen nach der ver⸗ 


dorbenen, der hohlen und haltloſen Civiliſation.“ 


Stationen Salt. 
„Stapleton!“ rief der Schaffner. Die Freunde 
waren am Ziel. ö 


Wieder machte der Zug auf einer der kleinen 


waltung des Herrn Dr. Stephan vereinigt werden. 
. . Es iſt ſicherlich zutreffend, daß das Eiſenbahn⸗ 
weſen ſtrenger Kritik bedarf, und es iſt traurig, 
daß im Abgeordnetenhauſe nicht Zeit genug vor- 
handen war, um dieſer Aufgabe zu genügen. Auch 
kann es uns nur recht fein, wenn ein hoher Be- 


amter ſeinen Scharfſinn an einem anderen hohen 


Beamten übt. Um ſo ſicherer ſchwindet der ber⸗ 
glaube an die Unfehlbarkeit der hohen Bureau- 
kratie. Aber die Angriffe auf den Eiſenbahn⸗ 
miniſter, der von Kaiſer Friedrich, nicht um ſeiner 
politiſchen Geſinnung, ſondern um feiner Fach- 
tüchtigkeit willen den Schwarzen Adlerorden er- 
hielt, müſſen doch die Frage nahelegen: Iſt das 
Zufall oder Berechnung? Soll Manbach geſtürzt 
oder nur belehrt werden? Allmählich ſcheint alles 
in Fluß zu getathen und niemand mehr der Zu⸗ 
kunft ſicher zu ſein.“ 

die überſeeiſche Auswanderung] aus dem 
deutſchen Reich über deutſche Häfen, Antwerpen, 
Rotterdam und Amſterdam belief ſich im Monat 
Februar 1889 auf 3720 und in den beiden 
Monaten Januar und Februar zuſammen auf 
6335 deutſche Auswanderer. Im gleichen Zeit- 
raum der Vorfahre wanderten aus: 1888: 4499 
bezw. 7060, 1887: 4694 bezw. 7349 und 1886: 
2920 bezw. 4892. Deutfche. 

Poſen, 3. April. Die Kaiſerin Friedrich hat 
bekanntlich aus Anlaß der Ueberſchwemmung ein 
Telegramm an den Oberpräſidenten gerichtet, 
welches während der Anweſenheit des Kaiſers 
hier eintraf. Daſſelbe hatte folgenden Wortlaut: 

Leſe von erneuten Ueberſchwemmungen, bin ſehr be- 
trübt darüber. Bitte, laſſen Sie mich wiſſen, wie es in 
der Stabt Poſen und Umgegend ausſieht. 

Hierauf hat der Oberpräſident den nachfolgenden 
kelegraphiſchen Bericht erſtattet: 

Stadt Poſen ebenſo wie die geſammten Niederungen 
der Warthe in der Provinz ſind erneut von ſchwerſter 
Waſſersnoth heimgeſucht. Ueberſchwemmung und 
Größe der Noth hat in Stadt et das gleiche Maß 
erreicht, wie ſolches Euer Maſeſtät im vorigen Jahre 
Allerhöchſtſelbſt geſehen und ſo huldvoll zu deren 
Linderung beigetragen haben. Ganz Poſen empſindet 
mit mir voll tiefen Dankes das gnädige dauernde 
Intereſſe für die unglücklichen Ueberſchwemmten. 

Ge. Majeftät der Kaiſer hatten die Gnade, heut bie 
Waſſerſchäden zu beſichtigen. 

Kamburg, 1. April. Mit dem engliſchen 
Dampfer „Keſtrel“ kamen geſtern 24 iſraelitiſche 
Rückwanderer, denen die Landung in Newyork 
wegen ihrer Mittelloſigkeit unterſagt worden war, 
hier an. Dieſelben wurden vom hieſigen iſraeli⸗ 
tiſchen Unterſtützungs⸗Comité zu ihrer Helmath 
in Polen und Rußland weiter befördert. 

Kiel, 3. April. Die Kieler Borjtandsmitglieder 
des vaterländiſchen Frauenvereins erlaſſen eine 
öffentliche Aufforderung an die Mitbürger zu Kiel 
und in ganz Schleswig⸗Holſtein, zur Milderung 
des Nothſtandes in Folge des ſchmerzlichen 
Unfalls unſerer Marine vor Samoa beizu⸗ 
tragen. Prinz Heinrich war von der Trauer- 
kunde tief bewegt und veranlaßte ſofort, daß die 
Hinterbliebenen in ſchonendſter Weiſe benachrichtigt 
wurden. f 

Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 3. April. Unterhaus. Das Wehrgeſetz 
wurde heute mit Gajarys Sprachenreſolution mit 
überwiegender Majorität angenommen und dem 
Oberhauſe überſendet. 

Pest, 2. April. Der Immunitätsausſchuß be- 
ſchlofz einſtimmig, die Auslieferung des Ab- 
geordneten Rohonczu, der neulich auf einen 
einen anderen Deputirten inſultirenden Studenten 


we ſchoß und ihn verwundete, zu beantragen, da die 


Anklage auf Verſuch der vorſätzlichen Tödtung 


lautet. 
Frankreich. 

Paris, 2. April. Gegenwärtig findet in der 
deutſchen Botihaft das Diner zu Ehren des 
Präſidenten Carnot ſtatt, an welchem Madame 
Carnot, der Conſeilpräſident Tirard nebſt Ge- 
mahlin, der Miniſter des Aeußern, Spuller, der 
Präſident des Senats, Leroner, der Präſident der 
Kammer, ZMelineYänebit Gemahlin, General 
Brugere nebſt Gemahlin, Oberſt Liechtenſtein, 
Ceremonlenmeiſter Graf Ormeſſon mit Gemahlin, 
der Director vom auswärtigen Amte, Charmes, 
Legationsrath v. Schön mit Gemahlin und Major 
Freiherr v. Huene beiwohnen. Der Botſchafter 
Graf Münſter empfing den Präſidenten Carnot 
im Veſtibule des Palais. Zur Rechten des Präſi⸗ 
denten Carnot halte Madame Meline, zur Linken 
Comteſſe Marie Münſter Platz genommen. Zur 
Rechten des Botſchafters ſaß Madame Carnot, 
zur Linken Madame Tirard. Um 9½ Uhr be- 
ginnt ein größerer Empfang. (W. T.) 


Serbien. a 

Wien wird auch mit der Vertretung in Rom be- 
traut; desgleichen werden die Geſandtſchaftspoſten 
in Paris und London vereinigt. (W. T.) 


Marocco. 

In fremden Zeitungen iſt die Nachricht ver- 
breitet geweſen, daß der Sultan von Marokko 
einem deutſchen Unternehmer die Ausführung 
von Kafenbauten in Tanger übertragen habe. 
Dieſe Meldung iſt unbegründet. Dieſelbe iſt wahr⸗ 
ſcheinlich darauf zurückzuführen, daß die 
marokkaniſche Regierung bei einer deutſchen 
Firma in Tanger für den dortigen Hafen zwei 
Leichter beſtellt hat, welche dazu beſtimmt ſind, 
abgehende und ankommende Waaren an Bord 
der Frachtſchiffe bezw. an Land zu befördern. Die 
Fahrzeuge ſind bereits in Tanger eingetroffen. 

Einer Drahtmeldung des Reuter'ſchen Bureaus 
aus Gibraltar vom 31. März zufolge haben ſich 
die Unterhandlungen zur Beilegung der Differenzen 
zwiſchen Großbritannien und Marokko, welche 
man bereits als erledigt betrachtet hatte, abermals 
zerſchlagen. Das Canalgeſchwader iſt in Folge 
deſſen mit Kusnahme der Panzerfregatte 
„Northumberland“ wieder nach Tanger abge- 
gangen. 


Von der Marine. 

U SKiel, 2. April. Ruf der Marine-Gtation 
der Oſtſee iſt mit den Frühjahrs-Indienſt⸗ 
ſtellungen der Anfang gemacht. Heute Mittag 
ſtellten das Cadetten-Schulſchiff, Fregatte „Niobe“ 
und die Schiffsjungen⸗Schulſchiffe, Brigg „Rover“ 
und Brigg „Musquito“ in Dienft. „Niobe“ wird 
zunächſt in der Oſtſee Kreuzen, dann eine mehr- 
monatliche Reiſe nach Norwegen und England 
antreten, auf der Rückreife der Danziger Rhede 
einen längeren Beſuch abſtalten und zum Herbſt 
wieder nach Kiel zurückkehren. „Nover“ und 
„Musquito“ werden zunächſt im meitlihen Becken 
der Oſtſee üben. Geſtern ſtellte die Kreuzer⸗ 
Corvette „Irene“ (Commandant Prinz Heinrich 
von Preußen) in Dienſt. Das Schiff wird im Laufe 
des Monats eine Serie von Probefahrten zur Prüfung 
der Maſchinen, der Artillerie und des definitiven 
Kohlenverbrauchs machen und ſodann im Mai 
zum Manövergeſchwader ſtoßen. 


* Durch Cabinetsordre vom 1. April ſind die 
Capitäne zur See Koeſter, Balois (bisher 
Ober-Werftdireetor in Danzig), Frhr. v. Hollen, 
Menſing L und Karcher zu Contre⸗-Admiralen, 
die Corvetten-Capitäne Klauſa, Büch ſel, Sack, 
Irhr. v. Bodenhauſen und Clauſſen v. Finck 
zu Capkänen zur See befördert worden. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 
Reichstag. 

Berlin, 3. April. Vor dem Eintritt des 
Haufes in die Tagesordnung gab der Staats- 
ſecretär des Marineamts Heusner betreffend das 
Unglück bei Samoa (wie ſchon in der geſtrigen 
Abend-Ausgabe kurz mitgetheilt. D. Red.) der 
Theilnahme für die Verunglückten und dem Mit- 
gefühl für die Hinterbliebenen Ausdruck. Er 
erklärte, die Marineverwaltung werde die Der- 
pflichtung erfüllen, das Leid der Hinter- 
bliebenen zu mildern. die Sicherheit der 
Europäer in Apia ſcheine nicht bedroht zu fein; 
wenn ſie es wäre, würde der gerade 
dort anweſende Poſtdampfer dieſelben ſichern 
können, aber die Eingeborenen ſchienen ſich nicht 
feindlich zu verhalten. Die früheſten Nachrichten 
könnten erſt am 15. d. M. eintreffen, brieflich 
früheſtens Ende des Monats. Die Marine ſei 
verpflichtet, Erſatz zu ſchaffen für die Einbuße an 
materieller Macht. Ob es nöthig ſei, die „Olga“ 
zu erſetzen, oder ob dieſelbe wieder dienſtfähig zu 
machen ſei, ſei noch nicht zu überſehen. Ferner 
dürften die Intereſſen und das Anſehen des 
Landes in jenem fernen Welttheile nicht Schaden 
leiden. Amerika ſendet drei Kriegsſchiffe nach 
Samog. Damit es nicht ſcheint, als ob das 
Intereſſe der Reichsregierung erlahmt, iſt bereits 
angeordnet, daß Schiffe in einer allen Anforde⸗ 


Während Roger ſich entfernte, den Omnibus 
des Hotels, in dem ſie Zimmer beſtellt hatten, 
aufzuſuchen, blieb George als Hüter ihres Ge- 
päcks auf dem Perron zurück. Es war leer um 
ihn her; nur ein älterer Herr, deſſen Gang und 
Haltung den Seemann verrieth, war gleichzeitig 
mit ihm und Roger ausgeſtiegen, und jetzt wurde 
auf dem Trittbrett deſſelben Wagens auch eine 
Frauengeſtalt ſichtbar. Schon berührte ihr Juß 
den Boden, als der Zug ſich wieder in Bewegung 
ſetzte. Strauchelnd fiel ſie gegen die Thür zurück 
und wäre unfehlbar auf die Schienen unter den 
fortrollenden Dampfwagen gerathen, hätte George 
nicht, zuſpringend, ihre Hand mit feſtem Griff 
erfaßt und die Schwankende zum Stehen ge- 
bracht. Einen Augenblick klammerte ſie ſich noch 
an den reitenden Arm. Dann ſagte ſie mit 
tiefer, wohllautender Stimme: „Wie ſoll ich Ihnen 
danken, mein Kerr?“ 

„Wirklich keine Urſache“, murmelte George, 
indem er ſich bemühte, mit der linken Hand fein 
Taſchentuch vorzuziehen, da er ſich die rechte an 
9 50 vorſpringenden Eiſenſtück blutig geriſſen 

0 E. 

„O doch! Und Sie bluten. Um meinetwillen 
haben Sie ſich verletzt“, rief ſie erſchreckt. „Darf 
ich Ihnen vielleicht die Wunde verbinden?“ 

Dieſen Lohn für feine Mühe anzunehmen, glaubte 
George ſich berechtigt. Dabei blickte er zum erſten 
Mal feiner Gamariterin ins Geſicht und jah, 
obgleich die Dämmerung ihre Züge undeutlich 
machte, daß er ein junges hübſches Mädchen vor 
ſich hatte. Schnell und geſchickt kam ſie mit ihrem 
Werk zu Stande. 

„Mary, wo bleibſt du denn?“ rief der alte 
Herr, der am Liqueurſtänder mittlerweile einen 
Cognac heruntergeſtürzt halte, und da im gleichen 
Augenblick vom anderen Ende des Perrons Rogers 
ungeduldig mahnende Stimme ertönte, lüftete 
George den Hut und wandte ſich zum Gehen. 
Aber hinter ihm erklang mit jo tiefem Gefühl: 
„Sie haben mir das Leben gereitet. Haben Sie 
Dank!“ daß er ſich noihgedrungen noch einmal 
umdrehen mußte und, ſehr angenehm berührt, 
eine feiner ſteifſten Verbeugungen machte. 


In gehobener Stimmung über das erſte ihrer 
Abenteuer legten hierauf die beiden jungen Männer, 
im Anblick des mondbeglänzten Meeres ſchwelgend, 
die Fahrt ins Dorf durch ſandige Kiefernhaide 
zurück, und erſt als der Omnibus hielt und ſie 
ihrer künftigen Wohnſtätte anſichtig wurden, 
zeigte ihr Enthuſiasmus eine bedenkliche Neigung, 
unter Null zu ſinken. 

Ohne Verzierung, ohne Schatten, ohne das 
freundlich belebende Grün beſcheidener Garten- 
anlagen lag das Hotel hart an der Straße. Los- 
gelaſſenen kleinen Dämonen gleich tobte eine zahl⸗ 
reihe Kinderſchaar durch die Deranden, während 
wüſtes Stimmengewirr und lautes Gelächter der 
erwachſenen Gäſte die Luft erfüllte. Alle ſchienen 
ſie mit einander bekannt, ja intim befreundet zu 
ſein, und die neuen Ankömmlinge fühlten Blicke 
ſo mißgünſtiger Neugier auf ſich ruhen, als wären 
ſie Eindringlinge in einen geheiligen Burgfrieden. 
Auch der Wirth war keine Empfehlung für ſein 
Haus und dennoch — o des Widerſpruches in 
der Menſchenbruſt — ſchwoll Rogers Zornesader 
bedenklich, als er vernahm, daß Mr. Jenkins 
ihnen beim beſten Willen kein Logis einräumen 
könne. 

„Aber habe ich es hier nicht ſchwarz auf weiß, 
daß Sie zwei Zimmer für uns zu heute reſervirt 
haben?“ rief er heftig, dem Wirth einen Brief 
vor die Augen haltend. 

Mr. Jenkins krümmte und wand ſich. Er habe 
die Herren nicht mit folder Beſtimmtheit erwartet 
— ein Familienvater hätte ihn beſtürmt — wenn 
ſie nur für heute Nacht mit einem anderen Logis 
vorlieb nehmen möchten — vielleicht würde Frau 
Capitän Roland ihm den Gefallen thun, ein Zimmer 
für ſie einzuräumen. 

„No der Teufel Ihre Nrs. Roland!“ rief Roger 
wüthend. „Und morgen?“ 

„Morgen ſollen die Herren auf jeden Fall Ihre 
Zimmer beziehen können“, ſtotterte der andere. 

„Wahrſcheinlich hofft er, daß der Familienvater 
nebſt Zubehör vorher beim Baden ertrinken wird“, 
ſagte George kaltblütig. „Gieb dich zufrieden, Roger! 
Alle Chancen ſprechen dafür, daß wir es nirgends 
ſchlechter haben können, als hier.“ (Fortſ. f.) 


Belgrad, 2. April. Der ſerbiſche Geſandte in 


rungen genügenden Anzahl und Stärke dorthin 
gehen. 


Bei der Berathung der Ueberſicht für das 
Etatsjahr 1887/88 tritt Abg. Nichert für Er- 
mäßigung des Druckſachenportos ein. 

Bei der Fortſetzung der Berathung über die 
Alters- und Invalidenverſicherung wird 8 7a. 
in der Commiſſionsfaſſung angenommen. Da⸗ 
nach erhält auch der nicht dauernd erwerbs⸗ 
unfähige Verſicherte die Invalidenrente, wenn er 
ununterbrochen ein Jahr erwerbsunfähig ge- 
weſen iſt. Die Freiſinnigen wollten ein Jahr er- 
ſetzen durch 26 Wochen, die Socialdemokraten 
wollten die Invalidenrente zubilligen, nachdem 
die Anſprüche auf Grund des Arankenkafjen- 
geſetzes aufgehört haben. $ Taa. verweigert 
die Rente für den, der ſich Erwerbsunfähig⸗ 
keit vorſätzlich oder bei Begehung eines 
ſtrafgerichtlich feſtgeſtellten Derbrehens zuge- 
zogen hat. Abg. Schrader will lediglich 
vorſätzliche Selbſtbeſchädigung als Kusſchließ⸗ 
grund gelten laſſen, damit 3. B. unſchuldig 
in Schlägerei Bermickelte der Rente nicht verluftig 
gehen. Nach längerer debatte wurde der 
Antrag Schrader abgelehnt und die Commiſſions- 
faſſung angenommen, ebenſo 8 7b. § 8 
(Zahlung der Rente durch Naturalleiſtungen) 
wird nach längerer Discuſſion nach dem Antrage 
Schrader angenommen. Liernach iſt die Um- 
wandlung in Naturalleiſtung von der Zuſtimmung 
des Rentenempfängers abhängig. Für den An- 
trag Schrader ſtimmen 116, gegen denſelben 
113 Mitglieder im Hammelſprung. 

Die 88 9—12 wurden nach der Commiſſions⸗ 
faſſung angenommen, ebenſo $ 13, nachdem der- 
ſelbe durch den Abg. v. Kardorff (freiconſ.) etwas 
amendirt iſt. 

Darauf wurde die Sitzung geſchloſſen. Donnerſtag 
Fortſetzung. 


Berlin, 3. April. Im Abgeordnetenhauſe wurde 
heute das Polizeikoſtengeſetz in dritter Leſung 
nach den Beſchlüſſen der zweiten Leſung ange- 
nommen. der Antrag Letocha betreffend das 
Kalten von Bienen, gegen den u. a. der Abg. 
v. Meyer ⸗ Arnswalde Bedenken hat, geht an die ver · 
ſtärkte Agrarcommiſſion. Es folgt die 1. Berathung 
des Antrags Drawe betr. Schulverſäumniſſe. 
Drawe motivirt denſelben; die Abgg. Clair on 
d'Hauſſonville und Steinmann (conſ.) ſprechen 
dagegen, Olzem (nat.-lib.) und Weſſel (freiconſ.) 
ſtellen ſich ihm freundlich gegenüber. Nach dem 
Schlußworte des Abg. Szmula (Centr.) wird der 
Antrag (wie bereits in einem Theile der geſtrigen 
Abend-Ausgabe gemeldet) an eine beſondere 
Commiſſion von 14 Mitgliedern überwieſen. Es 
folgen Petitionen. Nächſte Sitzung Donnerſtag 
mit folgender Tagesordnung: Erweiterung der 
Befugniſſe des Berliner Poltzeipräſidenten, Ver- 
waltungsgeſetz für Poſen, Relictengeſetz für 
Geiſtliche. 

Berlin, 3. April. In den Kreiſen der preußi- 
ſchen Abgeordneten hat es großes Befremden 
erregt, daß Herrenhausmiiglieder wiederholt 
über den Geſchäftsgang des Abgeordnetenhauſes 
Kritik geübt und Vorſchläge zu Aenderungen 
gemacht haben. dieſes Befremden herrſcht nicht 
bloß bei den Liberalen. Wie es heißt, wird der 
Seniorenconvent in nächſter Zeit zuſammentreten, 
um dazu Stellung zu nehmen. 

— Auf der Tagesordnung der morgigen 
Bundesraihsfiyung ſteht der Antrag Preußens 
betreffend den Geſetzentwurf über Abänderung 
der Beſtimmungen des Straf-Geſetz-Buches und 
Preßgeſetzes. 

Berlin, 3. April. In Folge einer von den Re- 
dacteuren der „Volkszeitung“ Koldheim und Lede⸗ 
bour erhobenen Beſchwerde veranlaßte das Landge⸗ 
richt die Zurücknahme der von dem Amtsgericht 
verhängten Geldſtrafe wegen Verweigerung des 
Zeugniſſes über den Verfaſſer der incriminirten 
Artikel und die Aufhebung des auf 
morgen anberaumten Termins, anſcheinend weil 
ein Strafantrag wegen des Artikels vom 9. Mär; 
über Kaiſer Wilhelm I. nicht vorliegt. Zur 
weiteren Vernehmung iſt ein neuer Termin an- 
beraumt. Die Berichte der Referenten über das 
Verbot der „Volkszeitung“ ſind eingegangen. 

(Wiederholt.) 

— Das veröffentlichte Berzeihnif der von dem 
„Adler“ und „Eber“ vermißten Mannſchaften 
wird im „Reichsanzeiger“ wie folgt ergänzt 
bezw. berichtigt: Schreiber Fran) Raſchke aus 
Krampe, Kreis Stolp i. P., Obermatroſe Wilhelm 
Borgmann (nicht Bergmann) aus Schöneberg 
(nicht Schoneberg), Kreis Schlawe, Obermatroſe 
Guſtav Molzovr aus Börchen, Kreis Naugard, 
Matroſe Julius Nagraczus aus Gr. Pußkappeln, 
Kreis Niederung, Matroſe Hermann Klück (nicht 


Jene) Kiaups aus Schmeh, Kreis Memel, Matroſe 
Auguft Wolſchon (nicht Wolſchow) aus Gagorſch, 
Kreis Neuſtadt Wpr.; Maſchiniſtenmaat Boleslaw 
v. Kukowsky aus Czappeln, Kreis Schlochau Wpr. 


Berlin, 3. April. Bei ber heute fortgeſetzten 
Ziehung der 1. Klaſſe der 180. königl. preuß. 
Alaffenlotterie fielen in der Vormittags-Ziehung: 

3 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 15 823 
117413 170 534. 

1 Gewinn von 1500 Mk. auf Nr. 142 786. 

3 Gewinne von 500 Mk. auf Nr. 11 205 96 666 
100 548. 

3 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 32 553 48 711 
142 759. 

In der Nachmittags⸗Ziehung fielen: 

1 Gewinn von 15000 Pik. auf Nr. 172 861. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 4573. 

2 Gewinne von 5000 MER. auf Nr. 19 990 166 691. 

2 Gewinne von 300 Mk. auf Nr. 147 339 156 806. 


Kluck) aus Klucken, Kreis Stolp, Jons (nicht 


Poſen, 3. April. (Privattelegramm.) Der Kaiſer 
hat dem Oberpräſidenten v. Zedlitz 10 000 Mark 
für die Ueberſchwemmten einhändigen laſſen. 

Haag, 3. April. In der Plenarverſammlung 
der Generalſtaaten wurde heute in Uebereinſtim⸗ 
mung mit einem Berichte des Staatsrathes die 
Nothwendigkeit der Einſetzung einer Regent ⸗ 
ſchaft beſchloſſen, da es dem Könige unmöglich 
iſt, die Regierung weiter zu führen. Sobald der 
Beſchluß von dem Präſidenten bekannt gemacht 
iſt, wird die Regentſchaft eingeſetzt werden. Bis 
zur Ernennung der Regenten wird nach der Ver⸗ 
faſſung der Staatsrath mit königlicher Gewalt 
bekleidet. 

Paris, 3. April. Der General- Procurator 
Quesnay wurde heute Morgen in fein Amt ein- 
geführt. 

Paris, 3. April. Thiebaut hat feine Ent- 
laſſung als Mitglied des Nationalcomités ge- 
geben, weil der Rath von Mitgliedern des Comités, 
Boulanger folle ins Ausland gehen, miß billigt 
wurde. 

— der Prozeß gegen die Patriotenliga wurde 
heute fortgeſetzt. der Antrag des Staats- 
anwalts fußt auf dem Nachweiſe, daß die 
Organiſation der Liga nirgends auf Wahlzwecke 
gerichtet ſei, ſondern erſichtlich den Zweck der 
Aufwiegelung gehabt habe; er beantragt des- 
halb die Verurtheilung der Angeklagten. 

Die Liga wird beſchuldigt, fih von ihrem Zweck 
abgewendet zu haben, um eine Armee für die 
neue Partei zu bilden. Namentlich habe die 
Liga in dem Falle Aſchinow unbegreiflich albern 
gehandelt. Laguerre proteſtirte gegen dieſen 
Ausdruck. Naquet rief Laguerre zu: „Laſſen 
Sie den Staatsanwalt ſchwatzen.“ Der Staats- 
anwalt verlangte die Anwendung des Straf- 
geſetzes gegen Naquet. Schließlich zog Naquet 


feine Worte zurück, womit der Zwiſchenfall er- 


ledigt iſt. 

Paris, 3. April. Der Wortlaut der ſchon er- 
wähnten Proclamation Boulangers aus Brüſſel 
iſt folgender: 

Franzoſen! die Machthaber, welche in Mißachtung 
der öffentlichen Meinung die Regierung führen, unter ⸗ 
nehmen es, den Generalprocur ator zu zwingen, einen 
Anklageakt gegen mich zu richten, über welchen nur 
von einem durch Kusnahmegeſetze zu Stande gebrachten 
Kusnahmegerichte verhandelt werden kann. Ich werde 
mich niemals dazu verſtehen, mich der Jurisdiction des 
Senats zu unterwerfen, der aus Männern be⸗ 
ſteht, welche durch perſönliche Leidenſchaften, 
thörichten Haß und das Bewußtsein ihrer Unpopularität 
verblendet find. Die Pflichten, welche mir die Stimmen 
aller in der geſetzlichen Weiſe befragten Franzoſen auf- 
legen, verbieten mir, mich zu irgend einem Millkür- 
akte herzugeben, welcher die Unterdrückung unſerer 
Freiheit bezweckt, die Verachtung der Geſetze darthut 
und den Willen der Nation bei Seite jeht. An dem 
Tage, an welchem ich berufen werde, vor natürlichen 
Richtern, ſeien es die eingeſetzten Gerichtshöfe oder die 
Geſchworenen, zu erſcheinen, werde ich auf eine An- 
klage zu antworten haben, welche der geſunde Menſchen- 
verſtand und das öffentliche Gerechligkeitsgefühl bereits 
zurückgewieſen haben. Ich werde es mir zur Ehre 
anrechnen, mich dem Rufe dieſer Gerichte zu ftellen, 
welche gute Gerechtigkeit üben werden zwijhen dem 
Lande und denjenigen, welche es corrumpiren, aus- 
beuten und ruiniren. Indem ich von hier aus unaus- 
geſet an der Erlöſung meiner Mitbürger arbeite, 
werde ich in dieſem Lande die Freiheit abwarten, bis 
durch die allgemeinen Wahlen endlich eine Republik 
hergeſtellt iſt, in welcher man wohnen kann und welche 
ehrlich und frei iſt. 

Rom, 3. April. In voriger Nacht eingetroffenen 
Nachrichten zufolge iſt der Negus von Abeſſunien 
an den in dem letzten Gefecht gegen die Der- 
wiſche bei Metewoh erhaltenen Wunden geftlorben 

Brüſſel, 3. April. Boulanger empfing heute 
Journaliſten und theilte denſelben mit, er werde 
vielleicht bis zu den Wahlen im Oktober in 
Belgien bleiben; er habe Paris am Montag Abend 
verlaſſen, nachdem ihn Perſonen, welche ihn den 
nächſten Morgen verhaften ſollten, davon ver- 
ſtändigt hätten. Er habe Paris auf den Rath 
von Freunden verlaſſen. Die einflußreichſten 
Mitglieder der Nationalpartei hätten ſeine ſo⸗ 
fortige Abreiſe feiner Verhaftung vorgezogen. 
Die Partei wolle auf dem Wege der Legalltät 
und Geduld vorwärts ſchreiten; heute aber rufe 
gerade die an der Macht befindliche Gewalt in 
Frankreich Unruhen hervor. „Wir wollen“, 
ſchloß er, „und werden zum Ziele kommen, was 
ſich auch ereignen möge.“ 

Brüſſel, 3. April. Boulanger war bei feiner 
Ankunft begleitet vom Grafen Dillon und Roche 
fort mit Tochter. Boulanger und dillon find im 
Hotel „Mengelle“, die übrigen im Hotel „Flandre“ 
abgeſtiegen. Auf dem Bahnhofe war eine zahl⸗ 
reiche Menſchenmenge anweſend. Es wurden 
Rufe „Es lebe Boulanger“ und „Nieder mit 
Boulanger“ laut. Auf Befragen über die Dauer 
feines Aufenthaltes in Brüſſel erklärte Boulanger, 
er ziehe ſich auf kurze Zeit zurück und beabſichtige 
nicht lange dort zu bleiben. N 

Mons, 3. April. Boulanger und Krene find 
heute Morgen hier angekommen. Rochefort, der 
ſchon ſeit Montag hier weilt, erwartete ſie am 
Bahnhof. f (Wiederholt.) 

Newyork, 3. April. Die Kriegsſchiffe „Iroquois“, 
gegenwärtig in Mare Island, und „Penſacola“ 
in Norfolk haben gleichfalls Befehl erhalten, ſich 
zum Abgang nach Gamoa bereit zu halten. 


Danzig, U. April. 
* [Bon der Weichſel.] Die Herren Geh. Bau- 
rath Dreſel, Gtrombaudirector Koslowski und 
andere hohe Baubeamte haben geſtern und heute 
theils per Dampfer, theils per Wagen die beiden 
unteren Stromarme bereist, um die Wafler- 
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ſchäden an der Nogat und Weichſel zu be⸗ 
fichtigen. Geſtern Abend kamen die Kerren per 
Dampfer in Plehnendorf an und begaben ji 
von dort nach Danzig. Die Schiffahrt iſt nun 
inzwiſchen auch auf der unteren Weichſel eröffnet. 
Die Eiswachen ſind auch im Danziger Werder bis 
auf die Beobachtungspoſten eingezogen. 

„ Iunterſuchung gegen Dr. Wehr.] Die 
„Frankf. 31g.“ bringt an hervorragender Stelle 
folgende Meldung aus Danzig: „Seitens der 
Staatsanwallſchaft iſt gegen den ſeüheren Landes- 
director Dr. Wehr eine Unterſuchung wegen Be- 


iruges in mehrfachen Fällen eingeleitet worden. 


Es haben bereits Zeugenvernehmungen ſtattge⸗ 
funden.“ — Nach Gerüchten, 
privatim zu Ohren kamen, ſind hier Beamte der 
Landes direction und namentlich der Candeshaupt- 
kafje kürzlich von richterlicher Seite informatoriſch 
vernommen worden. 

Preis- Kusſchreiben.] Die Beſtimmungen der Un- 
fallverhütungsvorſchriften der Fuhrwerks - Berufs- 
genoſſenſchaft, daß Wagen, deren Ladung dem Kutſcher 
Reinen ſicheren Sitz bietet, mit einem beſonderen Sitz 
mit feſtem Trittbrett und Rücken- ſowie Geitenlehnen 
verſehen ſein müſſen, werden in den ſeltenſten 


Fällen befolgt, weil den Fuhrunternehmern und auch 


vielen Wagenbauern und Schmieden geeignete Con- 
ſtructionen unbekannt find. Insbeſondere trifft dies 
zu bei der Benutzung ſogenannter Langhol;- und 
anderer Arbeitswagen, die ohne Boden- und Seiten- 
breiter oder Leitern gefahren werden und bei denen 
(wenn ſie unbeladen ſind) der Lenkſchemel mit den 
Rungen vollſtändig loſe iſt. Um nun geeignete Con- 
ſtructionen kennen lernen und dieſelben den Mitgliedern 
ber Fuhrwerks-Berufsgenoſſenſchaft und anderen Fuhr- 
werksbeſitzern zur Verwendung bekannt geben zu 
können, hat die Fuhrmwerks- Berufsgenofjenfchaft einen 
Preis von 150 Mk. für die befte und 50 Mh. für die 
zweitbeſte Conſtruction unter folgenden Bedingungen 
ausgeſetzt: 1) Es iſt die Conſtruction ſowie Befeltigungs- 
art von ſicheren Sitz- mit feſten Trittbrettern, 
ſowie Rücken- und Seitenlehnen an Langholz- und 
anderen Arbeitswagen, die in der Regel ohne 
Boden- und Seitenbretter oder Leitern ge- 
fahren werden, ſowie an Steine-, Schutt. und anderen 
Arbeits wagen zu zeigen. 2) Die Sitze mit allem dar an 
Befindlichen dürfen beim Be- oder Entladen des 
Wagens nicht hinderlich ſein, auch leicht abzunehmen, 
fortzubiegen oder bei Seite zu ſchieben gehen. Der 


erſte Preis wird um 150 Mark, der zweite um 50 Mk. 


erhöht, wenn an der gleichen Art Wagen Conſtructionen 
von Brems- oder Kemm⸗Vorrichtungen gezeigt werden, 


die der Ladung, ſowie beim Be- und Ent- 
laden der Wagen nicht hinderlich, von dem 
ſicheren Kutſcherſitz aus zu handhaben und 


zu jeder Zeit gebrauchs- und wirkungsfähig find. Zu⸗ 
gelaſſen ſind nur Modelle oder Zeichnungen, letztere 
von ½90 der natürlichen Größe der darzuſtellenden 
Gegenſtände; den Preisbewerbern ſteht es frei, aufer- 
dem noch ihre Conſtructionen in wirklicher Größe und 
Ausführung an einem noch zu beſtimmenden Tage den 
Preisrichtern vorzuführen. Intereſſenten, welche an 
der Preisbewerbung ſich betheiligen wollen, müſſen 
dies bis zum 1. Mai d. J. unter Beifügung einer 
kleinen Skizze der einzuſchichenden Conſtruction an- 
9. 3 fl 1 Preisvertheilung findet bis zum 20. Mai 
d. J. Statt, 

-d- I Wilhelm-Theater.] Wiederum iſt im Wilhelm⸗ 
Theater ein neues Perſonal engagirt, deſſen Leiſtungen 
denen der Vorgänger in keiner Weiſe nachſtehen. Frl. 
Janina und Frl. Emmy Hoffmann zeigten ſich als 
tüchtige Sängerinnen, welche mit angenehmer Stimme 


ihre Lieder gut zum Vortrage brachten. Die aus zwei 


Herren und zwei Damen beſtehende Troupe Salero 


zeigt bei ihren Arbeiten an dem dreifachen Lufttrapez | 
und den römiſchen Ringen das Beſtreben, das Bublikum |} 


nicht nur durch waghalſige Productionen zu verblüffen, 


ſondern auch durch die lusführung ſchöner und den Augen 


wohlgefälliger Gruppen zu erfreuen. Vorzüglich ſind 
die Leiſtungen der Kraftkünſtler Lomberg und Leidner. 


Die beiden Herren, ein Paar jugendliche elegante Ge- 


ſtalten, ſpielten mit den ſchweren eiſernen Gewichten 
wie mit Fangbällen, und zwar in der ſchwierigſten Art. 

* [Wochen-Nachweis der Bevölkerungs⸗VBorgänge 
vom 24, bis 30. März.] Lebend geboren in der 
Berichtswoche 50 männliche, 39 weibliche, zuſammen 
89 Kinder. Todtgeboren 3 männliche, 8 weibliche, zu⸗ 
ſammen 11 Kinder. Geſtorben 28 männliche, 34 meib- 
liche, 10 6 62 Perſonen. Todesurſachen: Maſern 
und Rötheln 1, Scharlach 5, Diphtherie und Croup 
4, Unterleibstyphus incl. gaſtriſches und Nervenfieber 
1, Brechdurchfall von Kindern bis zu 1 Jahr 4, Lungen- 
ſchwindſucht 5, 
organe 7, alle übrigen Krankheiten 34, Selbſtmord 1. 


* [ Strafkammer.] Daß die Benutzung der Eiſen⸗ 
welcher nicht im Beſitze 


bahn durch einen Reiſenden, 
eines giltigen Fahrbillets iſt, ſehr bedenkliche Folgen 
haben kann, bewies eine geſtern vor der Berufungs- 
Rammer verhandelte Anklage, welche gegen den Rentier 
Theodor Czapiewski aus Kaltſpringe wegen Betruges 
erhoben worden war. Am 22. Juni 1888 wurde gegen 
Abend dem Stationsaſſiſtenten Veit in Kochſtüblau ein 
Mann zugeführt, welcher von 
vierten Klaſſe ohne Billet gefunden worden war. da 
derſelbe ſich weigerte, eine Mark für ein Zuſchlag 
billet zu zahlen, wurde er von der Mitfahrt aus. 
geſchloſſen und mit ihm eine Verhandlung aufgenommen, 
in welcher der der deutſchen Sprache nur wenig mächtige 
Paſſagier angab, er heiße Johann Jarſchewoski und wohne 
in Kaltſpringe. Da ein Mann dieſes Namens in 
Kaltſpringe nicht exiſtirte, wurden von dem Gendarmen 
Ermittelungen angeſtellt und der Angeklagte Theodor 


Czapiewski als derjenige ermittelt, welcher am 22. Juni 
in Hoch-Stüblau aus dem Zuge ausgeſetzt fein ſollte. 


Der Angenlagte beſtritt zwar, in dem Zuge geweſen 
zu ſein, und behauptete, er ſei an jenem Tage bei 
dem Beſitzer Lipski in Klanin geweſen, wurde jedoch 
am 2. Februar d. J. von dem Schöffengericht zu 
Pr. Stargard wegen Betruges zu 14 Tagen Gefängniß 
verurtheiſt. Hiergegen halte Czapiewski Berufung 
eingelegt, welche heute vor der Strafkammer ver- 


handelt wurde. Obwohl der Beſitzer Lipski nicht mit | Empfange war wieder Herr Bürgermeiſter Belian mit 


Beſtimmtheit angeben konnte, an welchem Tage der 
Angeklagte bei ihm geweſen war, konnte der Gerichts- 
hof doch nicht zu der Ueberzeugung kommen, daß es 
unzweifelhaft erwieſen ſei, daß Czapiewoki den Zug 
am 22. Juni benußt habe, und ſprach denſelben frei. 
Wegen Fälſchung von Nahrungsmitteln war am 
25. Februar die Eigenthümerin Frau Anna Wangler 
aus Schidlitz von dem hieſigen Schöffengericht zu 
14 Tagen Gefängniß und 15 Mk. Geldſtrafe verurtheilt 
worden. Sie haite hiergegen Berufung eingelegt, 
welche geſtern Mittag vor der Strafkammer verhandelt 
wurde. Die Wangler lieferte an die Handelsfrau 
Veronica Ohl täglich 14 — 18 Ltr. Milch. Während anfangs 


die Kunden der Ohl ſehr zufrieben waren, äußerten ſie 


ſpäter Unzufriedenheit und ein Theil der Kundſchaft 
ging der Frau Ohl verloren. dieſe Wahrnehmung 


bewog fie, am 17. Dezember mit einer Probe der Milch 
ſich an Prof. Siewert zu wenden und um eine Unter- | 


uchung derfelben zu bitten. Prof. Siewert forderte 
nunmehr die Ohl auf, 


wurde, in welchem ſie ausgegeben worden iſt 


ilch in einem von einer als Zeugin 
rau Engler verſchloſſenen Gefäße Herrn Profeſſor 


Siewert übergeben. Derjelbe kam zu dem Reſultat, 


daß bei der am 17. Dezember unterſuchten Milch auf 
der am 


Liter Milch ein Liter Waſſer und bei 
105 Dezember unterſuchten auf 6,7 Liter Milch ein Liter 
aſſer zugeſetzt worden war. In 


zu Kauſe geweſen ſei und daß ihre Tochter guguſte 
202 Milchgeſchäft ganz allein bejorgt, und daß fie die 


die uns bisher 


auf 3 Proc. feſtzuſetzen. 


acute Erkrankungen der Athmungs- | 


dem Schaffner in der 


die Milch ſich in Gegenwart 
eines Zeugen geben zu laſſen und dieſelbe dann ihm 
in überbringen, um feſtſtellen zu können, daß die Milch ö 
n demſelben Zuſtande zur Unterſuchung 1 ö 

eſes 
geschah nun auch und am folgenden Tage wurde die 
i hinzugezogenen 
Harkort, A. Dufour-Feronce, W. Seyfferth u. a.) lebt 


ihrer Berufung 
machte Frau Wangler geltend, daß ſie meiſtens nicht 


Fälſchung weder ausgeführt, noch von derſelben etwas 


gewußt habe. Da auch die Zeugen beſtätigten, daß die 
Angeklagte nichts mit dem Milchgeſchäft zu thun ge- 
habt habe, erkannte der Gerichtshof auf Freiſprechung. 


Polizeibericht vom 3. April.] Verhaftet: 1Dekonom - 


wegen Betruges, 1 Junge, 1 Dirne wegen Diebftahls, 
1 Frau wegen Hehlerei, 16 Obdachloſe, 1 Betrunkener. 
— Geſtohlen: 9 Paar Hufeiſen find als geſtohlen an- 
gehalten; der unbekannte Eigenthümer wolle ſich im 
Eriminal-Bureau Ankerfchmiedegajfe Nr. 21 melden. 
Ein Sack Java-Kaffee, 20 Flugtauben, ein Kerren⸗ 
Sommer-Ueberzieher, 1 ſchwarzer Tuchrock, 1 ſchwarzer 
Damenmantel, 1 Paar Zeugſchuhe, 1 ſchwarzſeidene 
Schürze. — Gefunden: Eine lederne Taſche und ein 
Regenſchirm von Seide; abzuholen von der Polizei⸗ 
Direction. — Verloren: Auf dem Wege von Neufahr⸗ 
waſſer nach Danzig ein Packet mit verſchiedenen Ge- 
genſtänden; abzugeben auf der Poliyei-Direction. Ein 
Folzkaſten mit geſchriebenen und gedruckten Büchern 
über Maſchinenweſen; abzugeben gegen Belohnung auf 
der Polizei-Direction. 

-eh- Prauft, 3. April. der Aififtent der Zucker- 
Fabrik Prauſt, E. v. R., wurde am 25. v. M. von 
einem von ihm entlaſſenen Arbeiter in der Fabrik 
meuchlings überfallen und mit einem Meſſer zweimal 
verwundet. Die eine Halswunde geht bis auf wenige 
Millimeter an die Halsfchlagader heran. Beim Weg⸗ 
laufen ſtieß der Uebelthäter noch dem Auffeher das 
Meſſer in den Rücken. Der Thäter treibt ſich noch bis 
heute frei in den Prauſter Kneipen herum und zieht 
faſt allabendlich demonſtrativ in Begleitung ſeiner 
Kumpane unter Sang und Klang durch's Dorf, jo ge- 
wiſſermaßen eine That feiernd, der beinahe ein 


Menſchenleben zum Opfer gefallen iſt. 


Z. Zoppst, 2. April. Der Entwurf des Gemeinde⸗ 
haushaltsetats für das Jahr 1889/90 iſt nunmehr auch 
für unferen Ort fertiggeſtellt und gelangt in den 
nächſten Tagen in der Gemeindevertretung zur Be- 
rathung. Derſelbe übertrifft ſicherlich die gleichen 
Etats ſo mancher Städte, da er in Einnahme und 
Ausgabe mit 92 250 Mk. abſchließt. Unter den 
einzelnen Poſitionen find beſonders die Summen be- 
merkenswerth, welche für Armenunterſtützungen und 
das Schulweſen verwendet werden: für erſtere 
m 5350 Mk, für letzteres 14572 Mk. in 

echnung geſtellt. der Etat der Badehaſſe iſt für 
das Geſchäftsjahr 1889/90 auch bereits fertiggeftellt: 
er ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 32475 Nh. 
ab. Es dürfte auch für weitere Kreiſe nicht uninter- 
eſſant ſein, zu erfahren, welche Summen einzelne, 
lediglich im Intereſſe der Badegäſte getroffene Einrich- 
tungen erfordern. So erſehen wir aus dem Etat, 
daß für Mufik, Illuminationen und ſonſtige Ver- 
gnügungen 11092 Mk. angeſetzt find, daß die Unter- 
haltung der Promenaden ıc. eine Aufwendung von 
2764 Mk., diejenige des Seeſteges eine ſolche von 
2880 Mk. erfordert. 

(=) Kulm, 2. April. Am 17. April findet hier ein 
Kreistag ftatt. Auf der Tagesordnung deſſelben ſteht 
zunächſt Genehmigung des vom Kreis- Kusſchuß auf. 
geſtellten und in Einnahme und Ausgabe mit 220 000 
Mark abſchließenden Etats der Kreis Communalkaſſe. 
Die Kreis Communalbeiträge werden, obgleich die 
Leiſtungen für den Provinzialverband um 19 100 Mk. 
heruntergegangen und nur noch mit 12900 Mk. in den 


Etat eingeſſellt worden find, ziemlich dieſelbe Höhe wie 


im abgelaufenen Etatsjahre erreichen und nicht unter 
100 Procent der Klaſſen- und Einkommenſteuer und 
50 Procent der Grund- und Gebäudeſteuer zur Aus- 
Aae de kommen. der Grund hierfür iſt darin zu 
uchen, daß der Minderausgabe von 19 100 Mk. eine 
Mehrausgabe in ungefähr gleicher Höhe gegenüber- 
geſtellt werden mußle, da das vorjährige Etats jahr 
vorausſichtlich mit einem Deficit von 20 000 Mk. ab- 
ſchließen wird. Das Deficit iſt hauptſächlich verurſacht 
worden durch unvorhergeſehene Mehraufwendungen 
in der Chauſſeeverwaltung, insbeſondere den Neubau 
der durch das Hochwaſſer im Frühjahr 1888 zerftörten 
Fribbebrücke, deſſen Koſten etwa 13000 Mk. betragen. 
Der Kreis Kusſchuß hat ferner den Antrag geſtellt, 
vom 1. Juli 1889 ab die Sparkaſſe zu verpflichten, 
Einlagen der Kreiseingeſeſſenen bis zum Beirage von 
5000 Mk. anzunehmen und von demſelben Zeitpunkt 
ab den Zinsſatz für Einlagen bis zum Betrage von 
1000 Mk. auf 3½ Procent, für den 1000 Mk. über- 
ſteigenden Betrag bis zur Grenze von 5000 Mk. aber 
Endlich ſol über die Ausein- 
anderſetzung zwiſchen den Kreiſen Kulm und Brieſen 


HBeſchluß gefaßt werden. 


—p— Dt. Krone, 2. April. Vor einigen Wochen 
wurde von Kerrn Gutsbeſitzer Dahlmann aus Mellentin 
bei dem Poſtamte zu Schloppe (Kreis Dt. Krone) ein 


Werthbrief, deſſen Inhalt mit 800 Mk. declarirt war, 


aufgegeben. Der Brief ift nicht an feine Adreſſe ge- 
kommen, vielmehr auf irgend eine Weiſe verſchwunden. 
Am Sonnabend war ein Beamter der halſerlichen 
Oberpoſtdirection Bromberg in Schloppe anweſend, 
um die Angelegenheit zu unterſuchen; wie man hört, 
iſt dieſelbe aber noch nicht aufgeklärt. 

Königsberg, 2. April. Der oſtpreußiſche Landtag 
iſt heute nach einer kurzen, wenig bedeutungsvollen 
Geſſion geſchloſſen worden. In geheimer Sitzung hat 
derjelbe geſtern noch, wie die „K. K. 3.“ berichtet, 
über eine etwaige Convertirung der oſtpreuſtiſchen 
Brovimial-Obligationen verhandelt. 


J. Pillau, 2. April. am Freitag retournirte der 


Dampfer „Ino“ nach ſechstägiger Abweſenheit nach 


hier, da derſelbe Eiſes halber ſeinen Beſtimmungsort 


[Memel nicht erreichen konnte. Nun iſt auch der nach 
Libau beſtimmte Dreimaſtſchooner, welcher kurz vor 


Weihnachten hier für Nothhafen einkam und zur Ueber- 
winterung bei uns gezwungen war, nach See gegangen. 
Nach Anjicht hieſiger Seeleute werden noch mindeſtens 


8 Tage vergehen, bevor die erſten Dampfer nach Königs- 


berg gelangen können. 

Kllenſtein, 1. April. Freitag Vormittags rückte das 
Jägerbataillon aus unſerer Stadt heraus. Der Zug 
mit der Artillerie langte Sonnabend von Graudenz 
hier an. Auf dem Bahnhofe wurde fie von dem Krieger⸗ 
verein, der ſich mit der Fahne eingefunden, ſowie einer 
ſtädtiſchen Deputation begrüßt. Der Einzug der zwei 


Bataillone des Regiments König Friedrich II. fand eben- 


falls Sonnabend ſtatt. Gegen 6 Uhr Abends langte das 
1. Bataillon, gegen 8 Uhr das 2. Bataillon an. Zum 


der Empfangs-Deputation, der Ariegerverein mit der 
Fahne und eine große Bolksmenge auf dem Bahnhofe 


anweſend. Durch dieſe Truppenvermehrung iſt Allenſtein 


die zweitgrößte Garniſon der Provinz geworden. 

Inſterburg, 31. März. Um die hieſige gut verſorgte 
Rectorſtelle an der Mädchenvolksſchule hatten ſich 25 
Lehrer beworben. Der eine Bewerber war — wie man der 
„K. K. 3.“ ſchreibt — von ſeinem Lohalſchulinſpector 
als für dieſe Gielle ganz beſonders geeignet empfohlen 
worden, „weil er keine öffentlichen Gaſthäuſer beſuche, 
von geiſtigen Getränken kein Freund ſei, in Privat- 
cirkeln aber ſehr anregend wirke und eine Geſellſchaft 
ſehr angenehm unterhalten könne“ Dennoch hat man 
denſelben nicht gewählt, ſondern die hieſigen Mittel- 
ſchullehrer Homfeld. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Eiſenbahnjubiläum.] Zu Anfang des Monats 
April vollendet ſich ein halbes Jahrhundert ſeit Gr- 
öffnung der erſten großen Eiſenbahn in deutſchland. 
Am 7. April 1839 wurde die Leipzig-Dresdener Eiſen⸗ 
bahn in ihrer ganzen Ausdehnung durch König Friedrich 
Ruguft von Sachſen feierlich eingeweiht. Von den 
Männern, welche das große Unternehmen ins Leben 
riefen und Jahre lang an deſſen Spitze ſtanden (Buftan 


allein noch in voller körperlicher und geiſtiger Friſche 
Dr. Karl Lampe. Der jetzt 85 jährige alte Herr hatte 
erſt vor kurzem Anlaß, über gewiſſe Einzelnheiten der 
Leipziger Okkobertage von 1813 Auskunft zu ertheilen. 
Das Kaus feiner Eltern war damals Hauptquartier des 
Kaiſers Alexander. 

* [Der Nord im Eiſenbahnwaggon.] Aus Mailand 
wird der „N. Fr. Pr.“ telegraphiſch berichtet: Ein 


aufgeſucht, fo daß unſere Fiſcher alle Mühe hatten, die 


Bologneſe, namens Daſſoli, ein Mann von 35 Jahren, 50/1 Berhäuferpreis, ver April-Mai 5ll/g do., per Mat- 


der hier bei einer Baronin Cucht in der Dia Capuccini | Juni Sic do, der Juni Juli 5 % Käufervreis, per 
Abe wurde geſtern mit fenen Geliebten verhaftet. Sept 1.55 855 et ea I per 
Beide find verdächtig der Miiſchuld an der Ermordung Newüerk, 2. April. (Schluß Courle.) Fe el 
Geiſendorffs. London J 861% Cable Kransfers 4.89% Wechſel auf Paris 
* Anerkennenswerth.] Der letter Tage verſtorbene | 5 181½, We je auf Berlin 95V, fundirte Anleihe 
Herzog v. Buckingham hatte, fo ſchreibt man dem 128/, Canabian-Pacific-Actien 49, Gentral-Bacific-A 
„Hamb. Corr.“ aus London, von feinem Vater den 527 h. Weſtern-Kct, 104, Ch 1 S. 


c. North We C. w. 1 
Baul-Act. 62/1, Illinois Centralbahn-Astien 109¼. Cake- 
Shore-Nichigan-South-Aect. 101½, L 
Ketien 621s, Grie-Bahnactien 2775, Eri 
103, Nemwnork - Eentr 


erreb-Actien 49g ee und Reading Ketien 


3. Souis- u. St. Franc.⸗Pref ct. 58. Union 
Actien 61½, Wabaſb, St. Couis-Bacific-P 


Rohzucker. 


hohen Titel, aber kein Vermögen ererbt. Vielmehr war 
der Beſitz, als er ihn im Jahre 1861 antrat, äußerſt 
verſchuldet. Der neue Herzog faßte daher den Entſchluß, 
to einfach wie ein Einſiedler zu leben, um feine Gläubiger 
ju befriedigen. Er arbeitete fo eifrig wie ein Commis 
in feiner Eigenſchaft als Vorſitzender der Condon- und 
North - Weſter-Eiſenbahn-Geſellſchaft und erlangte eine 
Kenniniß der Technik des Eiſenbahnweſens, welche 
einem Ingenieur alle Ehre gemacht hätte. Auf dieſe 
ie gelang es ihm denn auch, die enorme Gchulden- 
aſt zu tilgen. 

a [3mei Selbſtmorde polniſcher Ariftohraten] er- 
regen, wie uns aus Poſen geſchrieben wird, augen- 
blicklich ziemliches Aufſehen. Am 1. April erſchoß ſich 
in Lemberg Graf Leon Skorupha aus unglücklicher 
Liebe und am 29. März Kerr Joſeph v. Posjepczynski 
im Eiſenbahnzuge auf der Fahrt von Monte Carlo 
nach Paris. v. Poszepczynski ſtammte aus Lublin, 
hatte in Monte Carlo wiederholt größere Summen ge- 
wonnen und dann dieſelben in Paris verjubelt. Mitte 
März kehrte er zum dritten Male nach Monte Carlo 
zurück, verlor aber 150 000 Franken, fein ne 
Vermögen, im Spiel und jagte ſich in Folge deſſen 
eine Kugel durch den Kopf. b 

Lübeck, 30. März. [Der Hering] hat in dieſem 
Frühjahr unſere Küſte in ungewöhnlich großen Zügen 


Damig, 3. April, 
Zenbens: geſchäſtslos. Heutiger We 
Sach 
n andezurz. Mittags, Tend pig. Termine 
2 29. 098. endenz: ru . 2 
grit 17 70 i Käufer Mar 17.721 . do., Juni. Mi 
17.80 l bo, Kuguft 1,0 m ha Bier. eib. 13,82% 


0. 
Abends. Tendenz: ruhig,, Termine: April 17,55 ML 
gane Maß 0 . bf, Jun 90% 55 I vo. 
Auguft 17,85 AM do., Oktober -Deibr. 13,85 M do. 


Wolle. 


London, 2. pril. Zu der heute eröffneten Woll 
auction betrug das Totalangebot 398.000 Ballen. Heute 
wurden 7411 Ballen angeboten. Die Auction war be 
lebhafter Betheiligung gut beſucht. Auftraliihe Merino- 
Wolle wie Schlußpreiſe der letzten Auction, feine mit- 
unter ½ d. theurer, Kreunuchten unverändert, Capwolle 
vari bis ½ d. theurer als letzte Schlußpreiſe. 


Produktenmärkte. 


Königsberg, 2. April. (p. Portatius u. Grothe 
eisen per 1000 Kilogr. hochbunter ruſſ. 12755 13750 
bez. bunter ruſſ, 119% 127, 120% 127, 121% 128, 
12214 128. 130 131,50, 132, biſp. 118, 119. 123% 130, 
128, 333 M bez., rother ‚ruft, 121/2%b wach 1 
ilogr. 


reichen Fänge zu bergen. Vorgeſtern war der Dor- 
rath ſo reichlich, daß die Fiſcher mit allen disponiblen 
Booten aus Travemünde, Gchlutug, Gothmund und 
Niendorf erſchienen und die Keringe mit großen Holz- 
ſchaufeln aus den Booten zum Verkauf ausſchöpften. 
Für 10 Pfg. erhielt jedermann ein beliebiges großes 
Gefäß bis zur Größe eines Waſſereimers mit Fiſchen 


angefüllt. . U bes, — Roggen per 100 inländ, 120/ 
Newnork, 21. März. [ueber einen höchſt ver- 1000 u ben rah or 85 em de, 90 0 
wegenen Bankraub] meldet man aus Denver: Der feine ru . fein 95, 2 Mn bei. per 
Kaſſirer der Firft - National - Bank erzählt, daß ein | Kilogr. 130, ruſſ. 86, bei. 82,50 ‚iA Grbfen per 
elegant gekleideter Mann am Freitag in der Bank er- | 1000 Nilogr. weiße ra 68 MA bez, grüne ruff. 100 
ſchien und in höflicher Weiſe fragte, ob er nicht Mr. | M bez. — en 000 Kilogr. 150, 154, ruff. 110, 
Moffat, den Präſidenten der Bank, der auch Präſident 113, 127 Al bei. — Leinſaat per 1000 1 Ir - 


feine ruff, 185, 186, 188, 190 
148 50 U 


der Rio Grande Gifenbahn - Gejellihaft iſt, ſprechen RE Sieejant per 50 aitsar. rothe, ru 0 


könne. Die Unterredung wurde ſofort gewährt, und 
als der Mann mit Moffat allein war, ſagte er ihm, 
er hätte Aenntnik von einem Complott zur Beraubung 
der Bank. Er erſuchte Mr. Moffat um einen blanken 
Cheque, um ihm die Weiſe, in welcher der Schwindel 
bewerhſtelligt werden follte, zu erklären. Nichts arg- 
wöhnend, legte ihm Mr. Moffat einen blanken 
Cheque vor, worauf der Fremde ſofort einen geladenen 
Revolver aus der Taſche zog und mit dieſem in einer 
Hand und einer Dynamitpatrone in der anderen ver- 
langte, daß Mr. Moffat den Check für 21 000 Dollars 
ausfülle, und hinzufügte, daß wenn er das mindeſte 
Geräuſch mache, er (der Fremde), da er von allen 
Mitteln gänzlich entblößt und verzweifelt ſei, ihn todt- 
ſchießen und die Bank in die Luft ſprengen würde. 
Moffat, der ſeine Lage ſofort begriff, beſchloß dem 
Verlangen flatizugeben, und nachdem er den Check für 
die verlangte Summe ausgeſtellt und unterzeichnet 
hatte, begab er ſich, gefolgt von feinem Gaſte, zu dem 
Kaſſirer und erſuchte ihn, den Check auszuzahlen. Dies 
geſchah unverzüglich und der Räuber entkam mit dem 
Gelde, ehe Mr. Moffat in ſeiner Angſt die Situation 
erklären konnte. 


Schiffs-Nachrichten 
Swinemünde, 2. April. der Dampfer „Waldeck“ 
ift auf das Wrack des Dampfers „Uffo“ geſtoßen und 
in der Kaiſerfahrt geſunken. 

Warnemünde, 1. April. die Kuff „Margaretha“, 
am Sonnabend, den 30. März, auf Puttgarten Riff 
(Fehmarn) geſtrandet, iſt durch Bergungsdampfer 


„ 
entirt 5515 m Gd., nicht contingentirt 3542 U Gd., 
Ber Frühlahr nicht” contingentirt a Al. ber „Der 


nicht contingen 
gentirt 36% AR Br., 


Conſumfteuer 35,70. — Petroleum loco 12,00. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 3. April. Wind: N. 


Wieder geſegelt: Burvenor, Camburn. 
ne Nichts in Sicht. 


Meteorologiſche Depeſche vom 3. April. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. Ztg.“ 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. par. Wind. Wetter. 
a | 


„Rügen“ wieder ab- und hier eingebracht worden. Niullaghmor s 1501 GEW 5 bedem | 9: 
Siensburg, 1. April. Der dem hieſigen Schiffsrheder ee er bi) 1 |wotkig 2 
H. C. Broderſen gehörige Segler „Doris Broderfen” | Chrifiianiund ... | 488 8d 3 wolkenlos 2 
hat am 28. Januar auf der Reife von Liverpool nach Kopenhagen . 753 | DND 5 Pede 1 1 | 
der Infel Bancouver die aus 14 Köpfen beftehende [Hie 1 75 55 ... 101 2 8 aa ei | 
Mannſchaft der ſchwediſchen Bark „Jupiter“, gerettet. es peng .. 161 Mum 1 Nebel —4 
Die Schiffbrüchigen befanden ſich in zwei Böten, das San ee -|, 
Schiff war Morgens leck geſprungen und geſunken. Goch, Busenstoron | 750 11 A. bebehi io 
2; ENTER erbourg +... + | —, 55 = 7 
Standesamt. Helder. 753 NN 3 wolkig 4 
Geburten: Kaufmann Paul Dantziger, S. — Maler | Swlnem nde . 723 m 1 wong 2 9 
wilhelm Hendefeldt, S. — Schloſſergeſ. Max Schuliſt.] Neufahrwaffer . 388 NAIB 2 Regen 1 
G. — Eifenbahn-Bureau-Diätar Auguft Reinhold Böhm, | Memel... 751 On 2 | bedeckt 12 
T. — Böltchergeſ. Rudolf Aujak, T. — Former Emil ars — — . 
Blank, T. — Tiſchlergeſ. Franz Szobineki, ©. — ünſter 752 CM 8 | bedeckt 1052 
Maurergeſ. Guſtav Moritz, S. — Eigenthümer Adalbert Karlsruhe 2858 SW 3 9 3 4) 
Block, T. — Unehel.: 2 Töchter. Dann: un 2 end, | us 
Kufgebote: Maſchinenheizer Johann Auguſt Horſch Chemnitz 77 5 55 A 1 wolnig 1 
und Concordia Renate Krüger. — Arbeiter Hermann Berlin 53 M 3 wolkig 3 
Karl Chu und Mathilde Anna Peters. — Schiffs- en: 82 m 3 bedeckt 4 
Bootsmann Johann Karl Emil Nispel und Bertha Breslau . 483 RR bedeckt 1 
Helene Ida Pohl. Mi Basket: ran 0 95 d'gix. N — — = | — 
Schneider und Kuguſte ertine Agnes Julianna Joſt. ita u = 2 
= Ehunmahirastelle Robert Newakowski und I Ariel e.......170| OND 3 bedeckt 7 


1) Nachts Reif. 2) Nachts Schnee. 3) Zeitweiſe Schnee. 
) Geſtern Schnee. 5) Nachts Schnee. 

Scala für die Windſtärke: 1 = leiſer Jug 2 leicht 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtack. 7 eil. 
8 = ſtürmiich. 9 = Glurm, 10 = ſtarker Sturm, 11 
heftiger Glurm, 12 = Orkan. a = 
Ueberſicht der Witterung. 

Der Luftbr uck iſt über Weſteuxopa gleichmäßig vertheilt 
und daher die Luffbewegung allenthalben ſchwach, Ueber 
Centraleuropa iſt das Wetter veränderlich und kälter. In 
Deutichland, wo die Temperatur allgemein unter der nor- 
malen liegt, ind faſt überall Mederſchläge gefallen. 

Deutſche Seewarte. 


Marianne Lewandowski. — Keſſelſchmiedegeſelle Albert 
Steffen und Johanna Augufte Strauß. — Seefahrer 
John William Peters und Bertha Eliſabeth Görtz. — 
Kaufmann Johannes Guftao Adolf Edwin v. Radomski 
und Maria Mathilde Noirez. — Maurergeſelle Julius 
Keinrich Möller und Adelheide Conſtantia Kalinowshki. 

Heirathen: Diener Friedrich Wilhelm Kienaſt und 
Martha Marie Amalie Naeh. — Schmiedegeſelle 
Samuel Waſſeloweki und Henriette Wenzel. — Arbeiter 
Franz Alonfius Lietzau und Minna Wilhelmine Eliſabeth 
Wendt. — Arbeiter Daniel Andreas Michalski und 
Amalie Mathilde Heinrich. — Arbeiter Hermann Buftav 
Neubaum und Florentine Marie Schönnagel. 

Todesfälle: S. d. Kaufmanns Albin Slama, 2 J. — 
Handarbeiterin Liſette van Rieſen, 72 J. — G. d. 
Tiſchlergeſ. Friedrich Arndt, 9 M. — T. d. Schuh- 
machergeſ. Peter Kuſſaner, 5 M. — Mittwe Suſanng 
Stenzel, geb. Kuhl, 78 J. — S. d. Dienſtmanns Eduard 
Wilh. Möſſen, todigeb. — T. d. Fiſchhändlers Theodor 
Radtre, 4 T. — ©. d. Schloſſergeſ. Johannes Sommer, 
9 T. — Tiſchlermeiſter Gottlieb Joh. Huhn, 77 J. — 
T. d. Arbeiters Jakob Neumann, 10 J. — Unehel.: 
2 T., 1 T. todigeb. ö 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Frankfurt, 3. April. (Abendbörſe.) Deſterr. Eredü- 
actien 251½, Franzoſen 203, Lombarden 83¼, ungar. 
4% Goldrente 86,70, Ruffen von 1880 92 — Tendem: 
ſchwach. 

Paris, 2. April. (Schlußcurſe.) Amortiſ. 3% Kent; 
88,25, 3% Rente 85,50, ungar. 47 Goldrenie 88,81, 
Franzoſen 506.25, Lombarden 227,50, Türken 15,50, 
gegypter 455,62. Tendenz: träge. — Rohiucker 88° 
loco 44,00, weißer Zucker per Aprit 4760, per Mai 
48,00. per Mai-Juni 38,20. Tendenz: matt. 

London, 3. April. (Schlußcvurſe.) Engl. Conſols 
983, 47 preußiſche Conſols 106, 5% Ruſſen vor 
1873 102¾. Türken 15, ungar. EX Goldrente 88, 
Kegupter 90¼. Planzdiscont 1%: . Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 18½, Rübenrohsucker 17/8. — 
Tendenz: ruhig. 

Vetersburg, 3. April. Wechſel auf London 3 .: 
93,25, 2. Drient⸗Anleihe 100, 3. Drient-Anleihe 100¼, 

Betersburg, 2. April. Bankausweis, Kaſlenpeſtand 
34445000, Discontirte Wechſel 22 023 0090, Vorſchuß auf 
Waaren 422000, do. auf öffentl. Fonds 3 134 000, do. auf 
Actien u. Obligationen 16 337 009, Contocurr. des Finanz 
miniſteriums 115 838 000, ſonſtige Contocurr. 47032000, 
verzinsliche Depots 24 805 000. 
uneß 7000 55 2 1 5 a Ene 1 8 

en, davon für Speculgtion und Exvor! 
500 Ballen. Stetig. Midol, 55 Gieferung: der Keri 


Fremde. 


Verantwortliche Redactcure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachri Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 

ückn len und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
en Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil 
lich in Vanzig 
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= Garantie-Seidenstoffe — 


direct aus d. Fabrik, also aus erster Hand, zn beziehen. 
Garantirt solide schwarze Seidenstoffe. Far- 


lJuche etc Man schreibe um Muster. 
EEE e 


ouisville u. Nafhville- - 
onds 
ern 


5 acifi . 
rei.-Aclien 25%. > 


rivatbericht non. DINO en * 
i . 
Baſis 880 Rendem. franco tranlito Neufahrwaſſer 


der Seidenwaaren-Fabrik von von Elten & Keussen, Crefeld 
bige, weisse u. Créme Seidenstoffe, schwarz 


und weıss carrirte und gestreifte Seidenstoffe, 
Rohseidenstoffe, schwarze Sammete und Pe- 


Var 


Bester — Im Gebrauch billigster. | 


F 


E 


Deberall zu haben in Büchsen à 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


— hu Für mein Mana far, und 
beg aer g Enuerber, Dirſchauer e Geſellſchaft. Activa. Bilanz pro 31, Dezember 1888, Alles, |mödeindaren-deihuttuche id ver 
5 Peters, er, FR Die & Divibenbe 110 5 fe 5055 1 eu 1 85 en a ge . 14 768197 Gapital-Conto RUHE TEN 900 000.— ba un: eine gewandte junge 
a orm. Ein- x 
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der e Pferde-Lolterie 


En 11 15 cke ſind zuſammen 


„FFF Die Dividende von 6% oder Al 30 pro Actie gelangt von heute ab gegen Einlieferung des \ 


genauer A ee Be- 
mi 8021 k. Reinertrag und er Zum "Be rkauf werden aus Dividenden ſcheines Nr. 3 per, un auf unſerem Comtoir, KHundegaſſe 111, zur Auszahlung. des letzibezogen. 
einer Fläche "von dal Seciar 89 — der — 228. hiefiger eee Deere Danzig, ben 28 März 1889. 15 AR cane deiche Offert 


w. berückſ.) sub 6041 erb. 


Grundſteuer, mit 1068 Mark e 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 25 Mein Bureau einde 


eee 

b A bi ot Abit ne wa: En nem meer en: gb 
eglaubigte r r 

b ua laits, ‚etwaige an. Gt. Wollwebergaſſe 33 
gen und andere die Grundſtück Nieck, 
5788) Renten malt. 


26 Stück Zungvieh, e Serbien. 


7 Bullen, 19 Järjen | 2 i . = 
| A ie Bewohner Danzigs und Amgegend! | 


Heute Donnerſtag, den K. April d. J., eröffne ich in meinem Haufe 


5 bas bereits aviſirt Nr. 10, Breitgaſſe Nr. 10 
Colonialwaaren-Specialgeſchäft 


& la Conſum-Berein 


Gustav Gawandka 
Erſtes Danziger Conſum - Geſchäft, 


Nr. 10 Breitgaſſe Nr. 10, 


Ecke der Kohlengaſſe, 
in nächſter Nähe vom Dominikanerplaßz, Kolimarkt und Kohlenmarkt. 
meinem neuen Geſchäft wird jede verehrte Hausfrau melrgenbeit haben, ihre Ein- 
5 kaufe a Eolonialmaaren zu 1 8 nie n i billigen Preiſen machen zu können. 
Auszug aus meinem Breis-Gourant, den ich jederzeit 510 und franco verſende: 
Dampf-Kaffee, täglich friſch geröſtet, per Zollpfd. 1,20 2,00 Mk., 
Rohe Kaffees, reinſchmeckend, per Pfd. von 1,00 Mk. an, 


‚Beone Kaffeebrennerei auf Gas. 


s Pfund Kaffee wird auf Wunſch ſofort geröſtet. 
Acerikaniſches Schmalz per Pfund „„ ef 


i ſein Gilenmaaren - Geichäft 
| Ju ſofort Br Pfuhl, AALEN: 
burg We eſtpr. 5371 


Uebereinkunft bis 10. Mai cr. 

Preis 27 ‚iA. pro Centner. 

Dom, NT Poſt ie 
eis Kulm. 5912 


2 char 


N en 


8 Jahre alt, 8° groß, im Vorjahre 
von Sul, Hengſten 16 0 stehen unter der Firma 
mi Foht n, Fuhs- u Rapphengli 

3. Derhau in Elbing, Herrenſtr. 7. 


Ein Zuchtbulle, 


echt Breitenburger Race, fteht| 
zum Verkauf bei R. Wilhelm in; 
Steanermerber. (5894 


Villa. 


Umſtänbehalber will ich meine 


und 
A Waaren- Agen „ SoWie 94 
@| Assecuranzgeschäftsuche 5% 

ich einen 


le Ren werden 


Meine 175 ung iſt vom 1. April 


f grodbänkengaßt 10 Il. 


am Thor. 


Dr. Lewy, 
prakt. Arzt. (5844 
Unſere Geſchäftsräume be⸗ 


Milchkannengaſſe 13. 
Sülzner u. Ernſt. 
Bitta Langſuhr 51/52 verkaufen 
oder gegen ein herrſchaftl. Grund. 


âF ; ee 
Landwirthſchaſtsſchule ſtück in Danzig b. Eine 


zu Marienburg Weſtpr. 642 riſtoph 


{lateinios, halblährige Klaſſen⸗ 8 

Cure. bisher 233 Abiturienten] Grgeſhung 7 7 n dar 
mit Freiwilligenrecht in 11 Jahren) Chauſſee gelegen, 12 Ailom. von! 
25, Hprit er. ihr Sommerſemeſter om Station Grunau, 98 Hectar groß 


= mit entsprechender Sci 2 
bildung gegen monatli ich. 9 
8 e ee IR 
oder später. 


f 1 'ellx_ Kawalkl, 4 


hei Zeit der Eintragung des Ber- 
eigerungspermerks nicht hersor- 
ging, insbeſondere i For- 
erungen von Kapital, Zinſen 
wiederkehrenden Hebungen ober 
Koſten, be e im forderung 


5 — 11 . 
Ein 1 er, bah ee 


(Suchhalter n. Correſpondeut 
lucht dauernde Stellung. Prima. 
Ei Riemen 

7 6037 an die 


%% sub N 
= Eroebitton diefer Sie. erbeten, 


= Ein Knabe anſtänd. Eltern 

5 mit auten Schulzeugniſſen, 

möchte gerne in einem Comſoir 
oder beim Rechtsanwalt die 

S 6 1980 0 erlernen. 

ei Offerten unter Nr. 6127 in 
der r Exped d. Zig. erbeten. 


85 zimmer mit Penſion in der 


Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls biejelben bei Feit- 
tellung des geringſten Gebotes 
nicht berückſichtigt werden und bei 
Vert era) des Kaufgeldes gegen 


die berüchkſichtisten Anſprüche 
Range zur a 1 5 


eten. 
wum der Grundſtücke bean- 


ahrens her une Bingen : 8 . 9 = 
falls nach erfolgtem Juſchlag das „Auskunft, d 2 Se Be Be 91 Pf., 10 Seh ne en a Diaichl, 
i e in Bezug auf den An. Streuzucker, Dirſchauer, per pfun „ Pf., SE n Hua Br. 
allt. die tele des Grund- Sirene e Buck t: 110 Scheffel Weizen. 35 Vorzügliche Kocherbſen per a %%% Meak Jalaıc er Te Kr | 12 Pf., 5 Jahn De 15 fefferſladt Nr. 53 1 
"Das Hei über die Ertheilung beim. ein fähr Dienftu. d. Fahne. 5588) Cent Neumann, Elbing. Weiße Bohnchen per Pfund 28 „„ TOT ü 65938 
es Zuſchlags wird (5988| Prüf mit u. ohre Pension. Berlin gu Geihäftsmann, mit groher| #2 Prima Oranienburger Kernſeife p. Alb. 25 f. 5 Pfd. 120 Pf., In meiner fg u 
am 28. Mai 1889, Nah S e e Weiße Talgſeife per Pfund 20 Pf., 8 35 eng. Nr. 12) it d. leit vielen 
2 1 55 


1 ſelbſtſtändi ien ſuch Beſte grüne Seife 20 Pf., 5 Pf fund 5 


90 Pf. n von mir bewohnte, con 
Auswärtige Beſtellungen werden ohne Berechnung der Verpackung effectuirt. 


Dermittags 9 Uhr, 85 ee möblirte Wohnung von 


an Berichtsftelle verkündet werden. 


Kur heilſtätte 


3—4 geräumigen 3immern, Be- 

ee . p Gustav Gawandka, Sanden _mebit, Emiritt in ber 
- fe 6, 

Bekannimadhung. 2 fechsmöcentliche 1. e Erſtes Danziger Conſum-Geſchäft, Breitgaſſe 10, Ecke Koblengaſſe⸗ Fe Rad. ere. 081 


e zwiſchen 15. Juni und 15. Septbr. 


Die e e haft zu Hoch- 155 Mat unte an ane 


Stüblau wird vom 1. acht 1859 behördlichen Dürftigkeits - Jeug- 


eee ala Senf ein 
Creed, DE 11 5 A 


Holzmarkt 3 


Eine gute Lehritelle zum 
fofortigenAntritt weiſen nach 


ab neu v cht Ei iſt eine herrſchaftliche Wohnung 
1 55 können 7 Din Ai r. ele 55 5 556057 6 5 f Unſer Comtoir befindet ſich jetzt KRpotheker⸗ alen Ci 20, helps Zubehr 
ebaude eingeſehen werden, nz — 62595 5. Zeitung erbeten. 9 Lehrlin { a pi 
zuch gegen Einſendung von 50 ann g. vom 1. April d. Js. andermeitig 
Pfennig von 0 Bureak: Grüne und gelbe Laſtadie Nr. 14. 


u vermieihen. Näheres daſelhſt 
5 Treppen. 880 


n Zoppot, Geeſtraßze 51 if 
3 eine möblirte W Wohnung, be- 


porſteher zu erhalten. Bewerber Java-Caffee 8, 11 te Mö bel 


Bach DE en hen & Bobenrummel kauft 6068 5 
U 3 
mub, und die ee u Br vorzüglich im Geſchmack, J. Li, Aliſtädliſchen Grab. 54. 


Uhſadel u. Lierau. 


ſtehend 15 4 Zimmern, Jabinet, 


und Zunamen zu unterſchreiben 9, d. 1,20 Mark | Ein eleganter ſchnſttiger, faſt = — me f 5 ſtube und Keller 
1 1 l der ue a P eindfehlen neust Mecklenb. Snpotheken- N. Medjlelbank. ie Bas Sommerhalsiaht a 

f e bel tig Güter und grundſtücke beſter Für Mode⸗ ur 9 75 12 
Susie e e er Raf. Graco & Janikl, Halbwagen Audftät zum un. eee waaren-Geſchäft wänſche einen . ate bateibft. 81 —4³¹ 
Iceiit: — 1 Jımn 223. e 26 fü bem billigen Preis von Ct. incl. Amortiſation Commis Neu! Neu! Neu! 
See e yu ec Garbol. Zheerihwefel-G: ike. 2 del. Kinde gr. Slate. durch ihren General Agenten Er iren. 3 Hot Danziger 

Anerkannt von vortügl. Wirkungen ET Wilh. Wehl in Danzig. Arab e beten eugn. und P 030 2 9 
18 11 15 Mai 89 Vormit. gegen alle Arten e 5 — atom Marienbur M ik ⸗ Bö e 
tags 11 Uhr an ung einzureichen.] keiten we Flechten, Froſtbeulen, 21 000 M k, h - — ut Or N) 
eee Sud 23 De 5 omann u. tber, c deen cl Geiftgaffe 23 
1 a 

Pat 1859 von Rormittags 11 Uhr Sarl 1 Hundegaſſe 8 u. mi Se Bern e 31 300 


Buchhandlung, Sander Markt 10. 


dſchaftsgeld eingetragen, 


(früher Selonke) 


ab erfolgen und können die Be. Hans Optik, Gr. Krämergaſſe 6, 


Lehrling 


e Einem geehrten Publikum 
1 bei berſelben zugegen in Dirſchau: Apoth. Nenſing. I ben . unter Nr. N Modenwelt, 1778 Danzigs 115 bleme 1100 dei 
Gant an die E Erved. bieler 314 bel mit guter, REN ung . 9 an, daß ich am Donner! 1656 den 
"Echneidemühl, 28. Märı 1889. red bi er Bazar, E. Gtobbe, Sorengafie IT. |4, April, in dem Haufe Kl. Geiſt⸗ 

Königl. Eiſentahn⸗Betriebs⸗]“ Empfehle fämmtli e Frauenzeitung Ein, Reifender, weſcher nur agſſe 23 unter ber Firma 

Amt mpfehle ſämmtliche eine: Aae 9.25 000 Al zur 7 feinſte rivathundichait zu be- E Mu ik⸗ ürſe 
f it Colonlalwaaren Stelle auf 2 Grundſtücke ein- Ueber Land und Meer ſuchen hat, wird per 1. Mai er. un zige 
Große Mebilier- x - 79 Igeiragen, iſt ande-meilig zu ce. ’ geſucht. Fachkenntniſſe nicht er. en e erſter Klaſſe 
f Ciguen pe Meine etc. an e e e er Gen at Abe, Unter Ol an Fe" 

geoiiton DI eitung er + erren bel. r. un n E 8 
Auction 17 . ohlen- ne gelt Daheim, die Expeb, dieſer Zeitung abzug. pei sit, m Breisnotirum 5 


ine 950 4 An 1 855 von 
in 55 0 1500 a ni 11 Buch für Alle 
215810 in ber Expedition dieſer u. ſ. w. u. ſ. w. 8 
Zeitung erbeten. empfiehlt zum Abonnement 
C. G. Homann u. F. K. nor 


Zum 1. Juli cr. ſudhe ich einen 
. Lange a 10 (5877 


Negenſchirme 


lüchtegen verheiretheten 
empfehle in bekannt beſter Waare zu billigen Preiſen. 


n Plüſch, 1 Schlafſofa, 2 mah,, 8 1 
2 Kuß. Aleiderfoinde, 2 Berli. Fabrik FE Herrmann N 00. Braverei⸗Perwalter. 
Rows, 1 birk. K ipi Beeisneie Bewerber 1 9215 
Eine Partie Sonnenſchirme vorjähriger Saiſon 66120 5 
ich zum Ausverkauf geſtellt. 1205 


Wäſcheſpind, . mah. Rohrlehn⸗ Berlin, Einreich ing einer Abſchrift 
Adalbert Karau, 


stühle, 2 mah. 2 meh, Betigeitele Neue Promenade 5, Seen wundert icheiflich N 9135 5 
mi Cinlasen, 3 Gofatiſche, N 0 ihre Pianinos in neu- mich wenden. 
Schirm⸗Fabrik, 
Danzig, Langgaſſe Nr. 35. 


G zu liefern. 
„Se na la carte zu jeber 
Mitte iasstid), 00 40 bis 80 Pf. 
Bier 7/19 L 
Franzöſtſches Billard: pr. Stunde 


Hochachtungsoll ergebenit 
5968) B. Tengler. 


Ein kleiner weißer Hund, 
(Fuchster ria) auf den Na- 
men Fox hörend, hat ſich 
verlaufen. 

Abzugeben 1 1 
. 78. 


Rieſe, art En 1 Commis (Bieteristin) 


und ein Lehrling zum ſof, An 
tritt ſucht Car roll vorm. 


Janas Not ıykus. (6085 
Ein erfahrener 
u nr 


Hundegaſſe 125. 


0 Freitag, d. 5. April, 


dee en de cb ae Pian oforte- 


ute arnituren, Sofa u Fauteuils 


© 
22 


armor 2 reuzsdit. Eisengconstr. höchster Goſchin v. Straſchin Kreis Dang. 


acht, m Tonfülle und fester Stimmun 
e e mit oar zu Fobrikpreisen. Versand Her. 5 von Hener. 5 
Teppiche, 1 Reaulator Lu, mehrwöch. Probe gegen Baur Zur Erlernung der Sandmwirth- 
I mah. Serrenichreibtilch u, od, Raten von 2 u eo ſchaft findet em 
öffentlich an den Meiltsiefenten . junger Mann 
gigen Penſton gufnahme in Le 


gegen babes ans verkaufen, 
winno bei Smazin. 
Harder. 


wozu einlad (6125 
in erſter Verkäufer, 


upp U. 


Er ält. gebild. Mädchen, ev eds 
Wirſhſch., Schneiderei und 


Der 9 Ra liegt 
ein Proſpeck des Herrn Franz 
Otto aus Berlin, Kur fürſten⸗ 
ſtraße 5. bei. Vas Heilper⸗ 

fahren des Herrn Otto hat, 
wie viele Atteſte beweiſeg, ſich 
bereits große und allſeitige 
Anerkennung erworben und 
ift daſſelbe nicht mit den jetzt 
io pielfach vorkommenden 
werthloſen Anpretiſungen zu 
verwechſein. (6137 


A. Olivier, BT Eittenmildtr&elfe, 


Auctionator und Taxator. Borar Gehalt Alert der dan 


=: feine jugendliche Frische und er- 
315000 . ark zeugt einen zarten und blendend 
44 weißen Teint. Derr. a St 50 Pf. i 

5 aan bei Hans Opin, Gr. Krämer⸗ 5 5 Fehmädchen 3 sr. bei Fam, 
Zie gaſſe 6 und Carl Ränold⸗ Hund Anſchluß finden Stellung (6047 
schon 11. bie 15 Ad d. J. gaſſe 28, in Dirſchau: 55 00 Cohn & Co. Neuteich Mpr. 
Menſing. 8851 Far N 
A515 altene Branntwein-Be-) Ein ler unvertz. 
Guß 5 85 “= ſucht eine dauernde Stelle. 
D u. 610 in der Grob. 


handlung. Offerten u. 6056 in der 
Cxpb . it . 


Benedictiner, 


grünen und gelben Chartreuſe, Ingber- 

rie Magenwein, Berliner Getreide-Rümmei, Gilka, 

8. Stg. diverſe Liqueure, ff. Cognac, Arrac und Rums 
5 in 1, und 1, Flaſchen 


empfiehlt 


Oscar Unrau, 
Kolimarkt Nr. 27, Ecke Altſtädtiſchen Graben. (5864 


geübte Kaſſirerin 
0 a guter Handſchrift, ſeit 
5 Jahren in a Seſchäft 
5 Ake ſucht Stellung wenn 
a glich in einem Wäſche⸗ 
5 Gesche Gefällige A 
werden unter Nr. 5613 in 
der Expedition dieſer Zei⸗ 
ung erbeten. 


N Bothe Krenr.t. GoSee 


Ur die Boftauflage liegt dieſer 
5 ZU de 20 ein Berzeichniß land⸗ 
e Maſchinen der 
Fabrik K. B. Muscate, 91575 
und Pirſchau, bei. (6137 


ruck und Berla ; 
von K. . Kafemann ir Danzis. 


5 1 Harienburger ' Wo Grüß u van 10 ble 10 Hi find 
Versand incl Porto u. Liste] zu verhaufen. Reflehtanten bet, 
5 50 be 095 20h re ädreſſen unter Nr. 6139 in 


M. Fränkel jr 


a 15 Berlin C., Stralauer Ku 


in ne Frau, bie auf wäſcht und 

red en. plätter, KILO ‚ia etwas 

c l iſche zu 18 

4. Zur Silberhoch. Kranz a. 79191 Offerten, unter Rr. 6143 in der 
(anerk ſck. f. 6 u leiſcherg. l. Ezpd. b. Zeitung erbeten. 


